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Oeuklchlanü , Frankreich,
Völkerbund

stresemann über die deutsch-franzöfische Zusammenarbeit
Paris , 29, Sevt . (Funkdienst.) Der Reichsauhenminister Dr .

stresemann hat dem Berichterstatter des Petit Parisien in
venf bedeutsame Erklärungen über die deutsch- französischen Be,
Atzungen abgegeben. Stresemann äußerte sich dabin : „Die deutsch-
ikvnzösischen Beziehungen innerhalb des Völkerbundes können nur
>olche der Offenheit und der absoluten Loyalität sein . Sie können
"»n dem Wunsche beherrscht werden, zu einer immer engeren Zu¬
sammenarbeit auf allen Gebieten zu gelangen . Nicht zufällig hat
Ul,s der Weg nach Genf über Locarno geführt . Wie oft hat man
^us vor Locarno erklärt , dab die Tätigkeit Deutschlands im Völker¬
bund nicht von den deutsch-französischen Beziehungen abbängen
wlle und 'dah Deutschland nach Genf gehen müsse , um im Gegenteil
bkd Zwist, der unsere Länder ttennte , auf neutrales Gebiet zu
'lagen. Indem wir über Locarno gingen, haben wir den Willen
E'drr völlig anderen Politik betont , nicht einer Politik des Kamp-
!**• sondern der Zusammenarbeit . „Wir haben die Ansicht gehabt,
J®

p die deutsch-französische Annäherung unserem Eintritt in den
Völkerbund vorangehen müsse . Ich brauche kaum darauf binzu-
^ isen, daß diese Zusammenarbeit natürlich erst ihren vollen Er -
?tag für uns bringen kann, wenn gewisie Probleme , von denen

dauernde Ausgleich zwischen unseren beiden Ländern abhängt ,
Gelöst sein werden.

"

, Stresemann gab dann der Hoffnung Ausdruck , dah möglichst
?? !d Deutsche und Franzosen in Gens friedlich zusammenarbeiten
^ ttnen , „ohne dab irgend ein Schatten aus ihren Beziehungen ruht " .
'Wir vertreten beide (Stresemann und Briand ) den Gedanken,"
'»bi Stresemann fort , „dah die Zukunft Europas nur gesichert ist,
j^ nn die Nationen nicht ausschlieblich an ihre eigenen Jnteresien
^"ken , sondern wenn sie den Mut haben , die gemeinsamen Jnter -

aller nicht zu vergessen . Dieses gemeinsame Jnteresie fordert
* b,eterisch die Konsolidierung des Völkerbundes Stresemann
Klonte dann , dab die deutsch-franzöfische Zusammenarbeit in Genf
?leI zur Steuerung dieses Unbehagens beigetragen habe, das an-
?9»gz über der Völkerbundsversammlung lag . Man kann sich nor¬
men , was aus der Versammlung geworden wäre , wenn Deutsch -
?nd und Frankreich feindselig gegeneinander ausgetreten , nur ihre

! / Uenen Jnteresien verfolgt und hinter den Kulissen manöveriert
»?sten . Briand und ich haben dieser Versuchung widerstanden,

haben, um ein Wort Briands zu gebrauchen, auf alle Prestige -
! ' litik verzichtet. Wenn die jetzige Session des Völkerbundes bei

örein Schlub den Völkern den Eindruck hinterläht , dah man trotz
! . 1*** Schwierigkeiten in Genf klar und offen sprechen kann, dab

!°' bst die schwierigsten Meinungsverschiedenheiten zu einem
und befriedigenden Schlub gebracht werden können , dann

v?rf man mit Recht sagen , dah die 8 . Völkerbundssession sich um
*e Menschheit verdient gemacht hat .

Die Unternehmer-Kampfkaffe im
westöeutfchen Znöustriegebiet

^ Die Mitteilung über die Errichtung einer Kamvfkasie der
^ terurhuier im westdeutschen Industriegebiet hat , wie uns aus

Ruhrgebiet gemeldet wird , innerhalb der Arbeiterschaft und
Gewerkschaften naturgemäb das größte Aufsehen hervorge-

? '°u . In Eewerkichaftskreisen wird dem Vorgehen der Unter «
, Witter um so gröbere Beachtung entgegengebracht, als in den Win «

^kMonaten neu« Lobnverhandlungen beoorsteben und auch der
°rvb°u Anfang nächsten Jahres neue Tarifverhandlungen zu füh-

»tt haben wird . Da die Unternehmer die Notwendigkeit ihrer
^Mnofkasie ausdrücklich mit bevorstehenden Lohnkämpfen begrün«
jv und die Summe der Beiträge , die in der Metallindustrie einer
, vrozeniigen Lohnerhöhung gleichkommen , den kleineren und mitt -
Zn.su Betrieben zur Verfügung stehen soll , rechnet man mit der

^
o»lichkeit einer Einflußnahme auf das Reichswirtschaftsmini -

^ Num , damit dieses einem Streik bezw . einer Aussperrung keiner-
bchwierigkeiten mache .
Nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Angestellten und Jn -
^ 9^ amten sind aufmerksam geworden und verfolgen mit Svan -

Vorgeben der Unternehmer . Sie fühlen mit Recht den
des Unternehmers auch gegen sich gerichtet; manche bisher

j, . ."Irlich gebliebene Mahnahme der Unternehmerverbände wird
Ijl

' besser verständlich. Im Gegensatz zur Vorkriegszeit sind näm-

itzriiri ^ dälter der unteren und mittleren Beamten relativ stark
tznt

^ ^ ^ den , und um diese , von den Beamten wiederholt als
s,^^ dar bezeichnet « Situation auch künftig fortbesteben zu lassen ,
^kr » ü Kamvffond der Unternehmer aufgefüllt werden. Die Folge
k, li^ "Kung der Unternehmer ist eine sichtbare Erregung und Radi -
fc*tllAUnB **** Angestellten, die sich den Arbeitern «nd ihren Ee-

^ ten Erfreulicherweise immer mehr nähern . Es entspricht
d>E^ us der Sachlage und der allgemein verbreiteten Meinung ,
KiU5

° lE Deutsche Techniker -Zeitung in ihrer letzten Nummer zur
**n>

^
rl eVtet geschlossenen Verteidigungsfront vom Tagelöhner bis

. Eingenieur auffordert , die dem geplanten Angriff der
erindustriellen entgegengestellt werden soll .

***** Arbeiter durch Starkstrom getötet
^ i l b r o n n , 29. Sevt . Gestern nachmittag kamen in F l e i n

^1«. , ^ kure des Kraftwerkes Alt -Württemberg bei der Legung
« rischen Anschluhleitung in einen Kekterneubau mit dem

«irro» i, Berührung und wurden sofort getötet .

Der Feldherr Hindenburg
Bon Major a. D . Mayr , ehemals Erster Eeneralstabsoffizier des bayerischen Alpenkorps

Im Laufe der mit kriegerischen Ereignissen so reich durchsetzten
Weltgeschichte ist noch kein Feldherr derart mit Dank und Bewun¬
derung überschüttet worden wie — Paul von Hindenburg .

Städte , Handels - und Panzerschiffe sind nach seinem Namen
genannt . Das Denkmal zu Hohenstein (Ostpreuben) , das allein
vierzig ( !) „Ehrenhallen " in sich saht, gilt schlieblich doch ihm.
Ein Riesenschrank in seinem Hause zu Hannover verwahrt hunderte
von Ehrenbiirgerbriefen . Auserwäblte Generalstäbler von einst
schreiben beute Bücher über ihn. „Dürfen , wir , so heibt es in solch
einem „fachwisienschaftlichen " Werke, Hindenburg als ein Genie
ansprechen - ? Ganz gewih! — Seine Feldherrnkunst reibt sich
würdig an die groben Vorbilder , die uns in öannibal , im Welt¬
eroberer Alexander , in Friedrich dem Groben, Napoleon und
Moltke vor Augen sehen"

. Angelsächsisch-kapitalistische Stimmen
scheinen ihn gleichermaben „ernst" zu nehmen wie moskowitisch -
„kommunistische "

. „Vaterländische" Reklamesucht hat sogar Pri -
vatbricfe auf den Markt geworfen, die man sonst bei Lebzeiten
intim verwahrt : des Marschall-Vaters an den Sohn -Major ! Offen¬
sichtlich hält sich der Greis heute selber für einen feldherrlichen
Genius : Von seinem Unterarm und seiner Hand , die den
Feldmarschallstab umgreift , hat er Gipsabdruck und Bronze -
gub Herstellen lasien!

Der militärische Glanz blendet die Augen auch sonst recht
nüchterner Berufspolitiker : „Hindenburg ist der Mann , der uns
von der Vorsehung , gegeben ist — ein Mann von so edler
Gesinnung, von einem Ansehen in der Welt , wie es nicht
höher geschätzt werden kann, von einer Opfersreudigkeit , einer
Selbstlosigkeit, wie es von uns allen als leuchtendes Vorbild nicht
höher geschätzt werden muh.

" (Marx .)
Am Beginn seiner Laufbahn allerdings stebt ein weithallender

Erfolg : Tannenberg ! Die infanteristisch nur wenig überlegene,
artilleristisch weit schwächere Narew - Armee Samsonow wird an¬
gegriffen , obgleich man befürchten muh , dab die nur wenige Tages¬
märsche abstehende Njemen - Armee (Rennenkampsf) gegen Flanke
und Rücken vorrücken werde. Wäre allerdings Rennenkampsf vor¬
gerückt , nun dann hätte man die Schlacht abbrechen und zu dem
greisen müssen , was der einige Tage vorder wegdenunzierte Vor¬
gänger Hindenburgs , von Prittwitz , geplant batte : Rückmarsch
hinter die Weichsel . Aber Rennenkampsf. unfähig wie fast alle
zaristischen Generäle , zudem persönlicher Feind Samsonow« , hatte
wenige Tage zuvor durch einen Einrelangrifs des 1 . Kows (von
Francois ) einen empfindlichen Kinnhaken bekommen . Eingeschüch¬
tert bleibt er stehen . Mit unchiffrierten Funkertelegrammen ver¬
raten aber die Russe« den Deutschen selbst ihre Kräfteverteilung .
Dreibig Jahre lang batte man Winter für Winter im sogenannten
Kriegsspiel auf der Karte den Generalstäblern eingevaukt, dab
man zuerst die eine, dann die andere Rusienarmee zu schlagen haben
werde. Nun kam es so. So ungeklärt auch da und dort noch die
Lage sein mochte : man war bei allen Stäben so ziemlich „ im
Bilde "

. Dem neutralen spanischen Militärattache dünkte es so , die
Schlacht sei „nach einem feststebenoen Plane geschlagen worden".
Der bekannte General Max Hoffman«, die Seele des Hindenburg-
Stabes , wuhte es am besten : „Tannrnberg ift meines Erachtens
mehr das Produkt glücklicher Umstände." Erbittert dagegen urteilte
er über seinen völlig passiven Oberfeldberrn :

„Der Anteil Hindenburgs an Anlage und Durchführung
irgend einer Schlacht ist bekanntlich gleich Rull .". Und unterm
23 . Avril 1923 bat er mir geschrieben : „Auch ich habe nicht
die Absicht , Hindenburg anzugreifen oder dem deutschen
Volke durch irgendwelche Veröffentlichungen zu zeigen,
dah es sich einen Helden erwählt , der ohne das geringste

Verschulden in diesen Ruf gekommen ist".
Da schuf Erich von Falkenhain — man muh es dem späteren

Berdunbankerotteur zugute schreiben — im Sommer 1915 eine
Lage , die mit einem Schlage den Osten hätte „bereinigen " können .
Von südlich Richtung Lublin (durch Mackensen ) und von nördlich
Richtung Praschnisch (Gollwitz) führte er einen „Zangenangrisf "

gegen den dazwischen liegenden weiten russischen Sack . Ein gewal¬
tiger Erfolg ! „Wie ein Donnerschlag," erzählten Martow -Dan in
ihrer hochinteresianten Geschichte der russischen Sozialdemokratie ,
Berlin 1916, I . H . W . Dietz Nachfolger, „wirkten die schweren Nie¬
derlagen des Sommers 1915 auf die (russische) öffentliche Mei¬
nung "

. Was sie nur irgend entbehren konnten, hatten die aus -
gezebrten Oesterreicher zur südlichen Zangengruppe abgegeben.
Aber die Hindenburg und Ludendorff, die die nördlichen Armeen
kommandierten , handelten , auf aussichtslose Eigenziele starrend,
hinsichtlich der Paschnischgruvve nicht ebenso . Falkenbain macht
ihnen in seinen Erinnerungen (Seite 109) den unverhüllten Vor¬
wurf schuldhaften Eigensinns , der bewirkte, dab der grobe Erfolg
nicht geworden ist, was er hätte werden können : ein vernichtender,
kriegabschliebender, den Zarismus damals schon umwerfender . —

In diesem eigensüchtigen Sieg -Verderben aber wurzelte das
Brublow - Unglück der Oesterreicher vom Sommer 1916 und Falken¬
hains Verdunpsychose , Hindenburg und Ludendorff setzen sich in
den Sattel .

Ich sehe ab von schwersten politischen Fehlern der Hindenvurg
und Ludendorff . Ich sehe ab von Versäumnissen auf dem Gebiete
der Waffentechnik — der Tank , der 1911 schon dem Armeeober¬
kommando VI durch einen Fuhartilleristen und 1915 durch einen
Berliner Erfinder dem Kriegsministerium vergeblich angeboten
worden war , ist auch von ihnen nicht gefördert worden . In ner¬

vöser Hast auch wurde die Gelbkreuz-Waffe verfrüht ausgesvielt .
Zu Sinnlosigkeit ist , wie sogar ein Helsferich betonte , das „kolos¬
sale " Hindenburgprogramm ob seiner Verschwendung von Kraft
und Material geworden.

Nur die vier rein militärischen Führerentschlüsie von geradezu
ungeheuerlicher Fehlerhaftigkeit seien herausgestellt , die das
deutsche Schicksal bestimmt haben.

„Anfang Dezember 1916 , so bat Hindenburg im Untersuchungs¬
ausschuh erklärt , war zu übersehen, dah Armee und Marine ihre
Vorbereitungen für die uneingeschränkte Führung des U-Boot-
Krieges beendet haben konnten" . Nicht jedoch in den unseren U-
Boot -Kommandanten nach und nach auferlegten Beschränkungen
siebt ein Fachmann wie Vizeadmiral a . D . Dr . h . c . G a l st e r m die
Ursache des unbefriedigenden Erfolges , sondern lediglich in der zu
jedem Zeitpunkt zu geringen Zahl der Boote ! Nie werden Hin¬
denburg und Ludendorff nachzuweisen vermögen, dah sie sich in
verantworiungsbewuhter Sachlichkeit auch nur über die Zahl der
verfügbaren U-Boote zureichend unterrichtet hätten , ehe sie mit dem
Drucke ihrer Autorität die U- Boot -Kriegsstimmung entfesielten
und damit Amerikas Eingreifen provozierten . „Wir sind," so hat
Hindenburg am 9 . 1 . 17 erklärt , „gerüstet, um allen Eventuali¬
täten zu begegnen, gegen Amerika, Dänemark , Holland und auch
die Schweiz. Die Gelegenheit für den U-Boot -Krieg ist so günstig
wie kaum jemals wieder . Wir können ihn führen und müssen ihn
führen ." —

Schon April 1917 aber hing das Problem einer groben West-
offensive in der Luft — nicht zuletzt in Ansehung von Rußlands
Zermürbung — hat ja doch die O . H .L . in plombierten Wagen die
Einreise (um mit Ludendorff zu sprechen ) „der für ganz Europa
gefährlichen Macht der Bolschewiki " bewirkt. Grobe Entscheidungen
setzen — in der Strategie wie in der Politik — Rückenfreiheit vor¬
aus . Ganz abgesehen aber von der fehlerhaften Anlage scheiterte
aber diese Frühjahrs - und Sommeroffensive von 1918 deshalb
schon , weil die Deutschen im Balkan und die Oesterreicher in Ita¬
lien militärisch den „Dolchstoß " empfingen.

1917 hätte mit den Italienern militärisch restlos Schlub ge¬
macht werden können, wenn Hindenburg und Ludendorff , statt
lediglich bei Tolmein mit acht Divisionen anzuvacken , auch von
Trient aus mit einem weiteren Dutzend angegrifien hätten . „Die
Ostfront, so bat General Hoffmann , damals Cbef von „Oberost"

erklärt , hätte um diese Zeit ohne weiteres stärkere Kräfte hergeben
können. — Der Erfolg läbt sich kaum ausmalen , den man mit der
groben Operation hätte erringen können.

"
In Stambul sahen seit 1917 als Vertrauensmänner Hinden¬

burgs die „Paschas" v . Seeckt, v. Lossow und v . Kreh. „Orient¬
referent war der Generalstabsoberst v. Mertz, heute Präsident des
Reichsarchivs (Potsdam ) . Noch vor der Märzoffensive 1918 wird
der abenteuerliche Plan ausgekocht , türkische Elitetruppendivisio¬
nen aus den Kampffronten im Orient herauszuziehen und zwecks
Rückeroberung von Bagdad (im Frühjahr 1919) im Kaukasus so¬
fort zu versammeln . Die geschwächte Palästinafront bricht zusam¬
men. Stambul ist mit einer einzigen schwachen Division gedeckt.
Auch die Salonikifront bricht. Türkei und Bulgarien tavitulie -
ren . Auch deutsche Elitetruppen , die (obzwar schwach) zur Stützung
der Balkanfront ausgereicht hätten , hatte man für das persische
Abenteuer in den Kaukasus verschoben ! —

Ist nicht das A und O jeder Feldherrnkunst die Zusammenfas¬
sung der Kraft zur Hauvtentscheidung, gar zu einer solchen wie der
Frühjahrsoffensive 1918, wo alle und die letzten Karten eingesetzt
werden . Fach jedoch vermochte seine Reserven zu verschieben , um
das hei Amiens geschlagene Loch zu stopfen , und (nach des „Sach¬
verständigen " General v . Kühl Behauptung ) batten wir an ent¬
scheidender Stelle ( 17 . Armee) „nicht genug schwere Artillerie " !
Dabei sind aber am 21 . März 1918, als die Offensive losging , im
Osten belassen gewesen 10 095 Offiziere , 1001955 Mann , 281770
Pferde , sodab aus dem Osten von Mitte März bis Oktober noch
über 20 Divisionen (rund 18 000 Offiziere , 500 000 Mann , 90 000

Pferde ) und hunderte von schweren Geschützen (aus Rußland und
Rumänien ) haben nachgeschoben werden können . Wenn die er¬
wähnten 20 Divisionen zu sonst nichts brauchbar gewesen waren
als zu siebenmonatiger Arbeit an den Gerippen rückwärtiger Stel¬
lungen im Westen, hätten sie sich bezahlt gemacht . Teils aus
ihnen , teils auch aus durch sie abgelösten, wobl aasgeruhten Stel -

lungsdivistonen des Westens hätten sich aber sogar, wenn auch nicht
Stohtruppen ersten Ranges , so doch noch Manöveriertrupven , ja

selbst Masten zu grohangelegten begrenzten Ablenkungsangriffen
bilden lasten, durch die die Foch-Reserven gebunden worden
wären . Jedes weitere Wort der Kritik ist angesichts solch unge¬
heuerlicher Fehler überflüssig. ^ t ^

Im Nervenzusammenbruch haben die Ludendorff und Sinden -
burg am 29, September die weiße Flagge aufziehen müsten. Noch
am 3 . Oktober bleibt Hindenburg auf der „Forderung der sofor¬
tigen Herausgabe des Friedensangebote , an unsere Feinde be¬

stehen " . Auch sei es „geboten, den Kampf abzubrechen" . Die

grundlegenden Waffenstillstandsbewegungen nimmt er an . Ein

Jahr darauf jedoch, als zu Weimar die traurigen Konsequenten
gezogen werden müssen , erklärt er schroff : „ Ich habe mich seiner¬
zeit der Regierung gegenüber ausgesprochen, dah ich als Soldat
den ehrenvollen Untergang einem schmählichen Frieden vorziehen
muh. „Unter dem Antrieb der Below und Genossen liebäugelt
er mit Eröffnung (1919) des „Befreiungskampfes " vom Osten aus .
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Unter dem Antrieb der Ludendorff und Helfferich gibt er am
19. November im Untersuchungsausschuh — die Dolchstohparole
aus . Damals auch (im Hinblick allerdings auf den „Dolchstoß" !
erklärt er unterschriftlich gemeinsam mit „seinem treuen Kampf¬
genossen" Ludendorsf : „Rur an der Wahrheit kann das deutsche
Volk wieder genesen ".

Die Wahrheit ist, dah es in der ganzen Weltgeschichte leinen
»weiten Feldherrn gibt , der mit schwersten Mihgrifsen derart be¬
lastet ist wie Sindenburg . Die Wahrheit muh dann hinausgerufen
werden , wenn sie am lautesten , meinethalben auch am schrillsten
hallt . Es ist nicht zu verkennen , dah eine grohbäuerlich gesunde
Robustizität , mit welcher der ehedem zu weit einfacherem Lebens¬
zuschnitt genötigte Pensionist sich in die möglichcBreite seiner dienst¬
lichen repräsentativen Lebensführung schickt, als Symbol der Ur -
gesundheit deutschen Volkstums mißdeutet werden kann . Ein
Frldherrngenius ist er fo wenig wie ein staatsmännischer Wrg -
fiihrer .

Eberts Nervenkraft bat fich im Amt erschöpft . Ihm ist nicht
einen Augenblick „Burgfrieden " gewährt worden . So haben wir
keinerlei Anlah , in falscher Eeburtstagssentimentalität mit der
historischen Wahrheit hinterm Berg zu halten .

Zwischenrufe
Rund um Hindenburg herum

Hindenburg und Erzesinski
Die Weltbühne bringt eine nette Skize aus dem Präsidenten¬

valais , die , wenn sie. nicht wahr ist, doch gut erfunden scheint :
Als Herr Grzestnski Polizeipräsident von Berlin geworden

war , machte er seinen Antrittsbesuch beim Reichspräsidenten . Der
nahm ihn sehr wohlwollend auf , sragte dann aber ganz unvermit¬
telt : „Sagen Sie mal , Herr Erzesinski . sind Sie eigentlich Pole ? "
— „Nein , Herr Präsident , ich stamme aus einer alten , gutdeutschen
Familie . Der volnische Name stammt von meinem Stiefvater .

"
„Ach so , das ist ja recht interessant .

" Und man svrach von
was anderem.

Endlich, beim huldvollen Abschied : „Ader , sagen Sie mal , Herr
Erzesinski , mit Ihrem Namen mühten Sie doch eigentlich Pole
sein .

"
*

Sindenburg und der „King "
Was bat der „King "

, der Niggerkönig von Liberia , der soeben
von Hindenburg feierlich emvfangen worden ist , mit der „Kriegs -
Ichuldfrage zu tun ?

Na — es ist der Oeffentlichkeit scheinbar entgangen , dah Mr .
King der erste nach Deutschland gekommene Staatsmann ist, der
persönlich den Versailler Vertrag Unterzeichnete . Damals , 1919,
war er noch nicht Präsident , sondern Staatssekretär von Liberia ;
und er , auf den die Kriegserklärung Liberias an Deutschland zu-
rllckzuführen war , war auch Friedensbevollmächtigter seines Lan¬
des . Als „der Sehr Ehrenwerte Herr Dunbar B . King " steht sein
Name aus der Beoollmächtigtenliste , mit welcher der Friedensver¬
trag beginnt . Und derselbe Name findet sich handschriftlich am
Schlüsse des Vertrags , deckt also auch die Kriegsschuldformel .
Peinlich ! Da ist dem Reichspräsidentenbüro , das drei Tage
nach Hindenburgs „ Kriegsschuldrede " den schwarzen Unterzeichner
des „Schandvertrags " in Audienz empfängt , also ein schwerer
Lavsus unterlaufen ! Von Rechte wegen hätte es den afrikanischen
Wüstensohn doch wohl mit der Hundepeitsche regaliereu und rum
Tempel hinausschmeihen sollen !

*

Hindenburg und der Herr von Stein
Bei seiner Rundreise um „Tannenberg " herum wohnte Hin -

denburg bei einem deutschnationalen Grundbesitzer namens von
Stein -Gasnitz , über den die Welt am Montag folgendes zu berich¬
ten weih :

„Bei dem Festessen im Schlob hielt der Gastgeber eine Kriegs¬
rede gegen Polen , indem er die „Zurückgewinnung des im Osten
geraubten Gebietes " forderte . Herr von Stein versprach : ,Mir
werden alle , auch mit grohen materiellen Opfern , unseren Kampf
bis zum guten Ende durchführen .

"
Materielle Ovfer bringt Herr von Stein für den Staat jeden¬

falls bisher nicht . Denn obwohl seine Besitzung etwa 10 000 Mor¬
gen umfabt , darunter sehr guten Wald , eine Schneidemühle , eine
Mablmühle usw . , zahlt er , wie man uns aus Ostvreuhen schreibt ,keine Einkommensteuer !"

Auch peinlich — wenn man nicht wüßte , dah bei ostelbikchen
.Mttern " die Steurrsabotage zu Zeiten als eine „nationale Tat "
gepriesen wird !

Sjs
Das Veib . Üas den Mord beqinq

Bon Reck -Mallrczewen .
(Eovyright 1926 bv Drei Masken Verlag AE ., München )

8 (Nachdruck verboten .)
Der , der sie hierher geschleppt hat , antwortet nicht . Es ist elf

auf der kleinen Armbanduhr , er ist, eine dunkle Erinnerung lagt
ihr das , in irgend einem Mordprozeh auf dem Moabiter Kriminal¬
gericht beschäftigt . Da sind also in dem schmiedeeisernen , auf
meterhohem Fub am Bett stehenden Aschenbecher abscheulich
rrechende Zigarrenstummel , an der Erde die zerknitterte Nummer
eines Junggefellen -Witzblattes , ein Nachttisch mit einer aus -
gequetschten Zahnvastentube und einem unendlich unsauberen
Bartkamm , an der Wand , mit Eoleurhund , Schlägern , bemalten
Fässern und bochgermanischen Trinkhörnern um eine fabelhafte
Pavvruine gruppiert das Reformkorps „Palaio -Borusiia " . . . in
der Ecke dieses ehrlosen Zimmers , Besitztum wohl der Zimmerwir¬
tin , der schäbige Farbdruck eine » Marienbildes .

Es ist ein abscheuliches Götzenbild mit Farborgien von Blau
und Rot , mit Pfeilen im Herzen , die wie Stricknadeln ausseben .
Dafür sind aber Tränen im Antlitz , und aller Weiber Schmerzen
auch in diesem versudelten Konterfei : „Maria , hilf uns allen in
unserer groben Not "

. . . ja , plötzlich ist es geschehen, dotz die
kleine Protestantin Sif mit ihren dunklen Reminiszenzen an alte
Marienlieder , mit ihren verwüsteten Haaren , ihrem Katzen¬
jammer , ihrer grohen Schande auf den Knien liegt vor diesem
Fünfzigpfennigbilde .

„Du gebenedeite unter den Weibern und gebenedeit der Schob
deines Leibes . . .

"
Die Tür hinter ihr geht , irgend jemand steht hinter ihr . . .

keine Marienvision : . es ist glühend , wie die Bolzen eines alt¬
modischen Bügeleisens , in einem Schlafrock von furchtbarem vom -
vejanischem Rot , die Zimmerwirtin .

Die kleine Sif , noch immer kniend mit ihren gefalteten Hän¬
den , starrt auf diese Avothese von Bordellrot , weih nichts damit
anzufangen , mub beinahe lachen . . .

„Die Frau Schwägerin . . . in einer einzigen Woche die
Dritte !" . Die Adern auf der Stirn der andern schwellen , die
Worte zischen wie Schlangenlaute . Dann hebt sich drüben die
Hand , eine fette kurzfingrige Hand , die Hand hält einen beschrie¬
benen grauen Briefbogen : Die Frau Schwägerin also dieses Mal .
Bleifigürchen der Soloaten oben . . . weiter , weiter . . .

Walter Rathenau « e
»

Zum 60. Geburtstag Walter Rathenaus am 20. September
Am 29. September wird die „Walter Ratbenau - Stiftung " zu

Ehren von Walter Rathenaus 60. Geburtstag im Plenarsaal des
Reichswirtschaftsrats eine Ratbenau -Gedenkfeier abbalten . Marx ,
Gerhard Hauvtmann , Bernhard Dernburg , Arthur Krausneck u . a .
sind auch dabei .

Ein Mann von dem geistigen Format Walter Rathenaus , der
dazu noch von politischen Rowdies für die Republik und für sein
Europäertum gemordet worden ist, verdient , dah man ihn nicht
vergibt und bei jeder Gelegenheit zu ehren sucht.

Dazu gehört es aber , dah man das Bild des Verstorbenen , so
wie es wirklich war , gelegentlich wieder mal unter die Luve
nimmt , um es nicht durch eine schwammige Walter Rathenau -
Legcnde aus seinen Bestandteilen zu lösen und in einem kitschig-
gloriösen Heldenbrei erstarren zu lasten .

Walten Rathcnau war der Typ des kultivierten Juden , der
in seiner Zwischenstellung zwischen Arbeit und Kapital , zwischen
Monarchie und Republik die sonderbarsten Charakterbilder in sich
aufblitzen läbt .

Sein größter Weltschmerz war es , dah er nicht Offizier bei dev
Gardekürassieren werden konnte — trotz der „Konnexionen "

, die
er sich als reicher Mann leisten konnte und die er gelegentlich um
seiner ehrgeizigen Pläne willen springen lieh .

P o d b i e l s k i verschaffte ihm einen „Vortrag " vor S . M .
über Elektrowirtschaft . Der „Rote Adler " war die Folge . Seit¬
dem war er „hoffähig " und psrsona grata hei Wilhelm dem Zwei¬
ten . der ihm , dem Juden , den Kronenorden 2 . Klasse und den
Roten Adler 2 . Klaste gab , beides Orden , die man sonst nur einem
Kommandierenden General verleibt . Bülow und Dernburg
können Auskunft darüber geben , wie heib er ihnen zusetzte, bis die
Ordensverheihung kam.

Das sind alles menschliche Dinge , die dem gebildeten Juden
der „Uebergangszeit " von Wilhelm zu Friedrich Ebert , eben nun
mal am Herzen lagen , ober nun Verleger , Zeitungsmann , Schiff¬
fahrtsdirektor oder Elektro -Magnat und Aufsichtsrat von 60 Ge¬
sellschaften wie Walter Rathenau war .

Dazu kommt die übliche semitische Betriebsamkeit , die sich eben
bei manchen Leuten nicht bändigen läbt . •

Gleich nach dem Kavv - Putsch muhte Ratbenau dringend zu
Herrn Kapp , um zu „vermitteln " und „Blutvergiehen zu verhin¬
dern " und dem Diktator verschiedenes „auszureden "

, was nicht
gerade sehr eilig und doch vielleicht recht verdienstvoll war . Erz¬
berger wuhte seine nie rastende Betriebsamkeit zu schätzen und
brachte ihn an Ebert und W i r t h heran .

Gleich nach der Verhaftung R a d e k s muhte er zu ihm ins
Gefängnis , zu Joffe in die Botschaft , zu Herrn Baake in die
Reichskanzlei , war Manager im „Kulturbund "

, in der „Mittwochs -

, r>
gesellschaft" , dem Klub der Garde - Generale , im Autoklub ,

„Klub von Berlin " und hing bis zuletzt mit einer verblüffend ^
Zärtlichkeit an seinen „Konnexionen "

, dem Oberbosmarsch " "

Eulenburg , Graf Brockdorff , Langwerth , v . Ei "'

mern , Flotow , Iagow , Seeckt u . Co.
Es gibt Leute aus Ratbenaus engstem Freundeskreis wie et^

Maximilian Harden , die ihm das heute verübeln . Waru "' '

In diesem Punkt ist Rathenau — weih Gott — kein Origind

sondern nur ein Typ , der seit einem Jahrzehnt gefühlsmähig
— - - . . . . . « . ii ..« )?

schen dem Alten und dem Neuen balanziert , der wie der Zeitu"
Magnat des Berliner „Achtuhr - Abenddlattes " im Jahr 1923 i,r

Dresdener Gtandhoiel heute mit dem General o . S e e ck t
morgen mit dem roten Polizeioberst Schützinger diniertJf

"1

sich dann interessiert zur Seite stellt , auf seinen süddcut ^
Landsitz zurückzieht und den Boxkampf betrachtet , der im

striellen Mitteldeutschland beginnt .
Und das bat Walter Ratbenau — weih Gott — nicht 0 ct ° .
Seine „Rohstoff - Abteilung " habe ihn zum Handla ^

Ludendorffs gestempelt ? Mag sein . Der Krieg ist ein raE .
Geschäft — und der Abtransport der 700 000 belgischen Arbt ^s,

S

in die deutschen Rüstungsbetriebe war nicht gerade sehr sein . xn

„gröhte Gemeinheit der Kriegszeit " hat Rathenau ihn selbst
genannt . Im Oktober 1918 soll Rathenau die „I-eveö en
gefordert haben ? Dabei hat ihm sicherlich jedes politische BE
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Aber ändert das viel an diesem höchst komplizierten , von

senderlei Jmpedinenteu beschwerten Charakterbild ? ^
Sicherlich nicht . Es zeigt nur dir Kompliziertheit eines

zerstörten Nervensystems , das »wischen Arbeit und Kapital ,
schen Krieg und Friede , zwischen Cäsarismus und Republik Jf
allen Leidenschaften und Schwächen , di« auch wir haben , mit " K

geiz und Eitelkeit bin - und hergerissen wird — die Kompliziert ^

»mei
ist e:
Io kr
tei f
eiger

no « Herren mn - uno veiuer,,,, :» w \ w — v >*
Mannes , der nach Ueberwindung jenes Eärungszustan ^

den ganzen Entschluß reines
der uns zu Zeilen alle mal schüttelt , oen nonzr »
demokratischen Republik gefunden und mit dem Verlust eines r ,

gut wattierten und mit sehr viel Geld ausgepolsterten Lebens v '
|

zahlt hat .
'

Ein Säulenheiliger des Proletariat » ? . ,i
Keineswegs . Kein Mensch denkt daran , den „Typ RatbeE

zum Märtyrer der Arbeiterbewegung zu machen ! , :
Gewib — seine Plakette hängt an manchen Orten neben £ |

Erzbergers und Friedrich Eberts , ein Dreiklang voller Mensch^
keit , der den Reichsbannerleuten als Symbol ihrer Parteirekriü ^
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rung besonders angenehm in den Obren klingt . - {
Die harte Linie der Rathenau -Silhouette zeigt uns erst
einmal , was uns Friedrich Ebert geworden ist.

* *
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De* moderne Strafvollzug
in Deutschland

ä :

3 cot erfreulicherweise mehr und mehr dazu übet ,

den Gefangenen nicht mehr blohe Sträflinge ,
mern , zu sehen , sondern neben entsprechender
schäftigung auch für ihre geistige Weiterbildun« .

sorgen . Unser Bild zeigt eine Unterrichtsstunde

Geographie und Technik für Gefangene in der 6 ^

anstatt Plötzensee .

men Tcfiaeftellt aus Sifs Handtasche . . . dieses Rial denn doch
zu bunt . . . drei Tage nach der Hochzeit . . . Rohrpostbrief an den
Herrn Eemabl .

Die kleine Sif , begreifend , was man ihr da androht , springt
auf , greift nach dem Brief . Und dann gibt es ein verzweifeltes
Ringen mit dem keifenden Weibe da , dann wird man zu Boden
gedrückt von dieser fettigen , kurzsingrigen Hand , dann ballt sich
diese Hand und schlägt zu , und dann liegt man zerkratzt , weinend ,
entehrt auf eine unaussprechliche Weise da , muh anhören , wie das
Keifen des Weibes übergeht in hysterisches Kreischen .

Brief geht noch in dieser Stunde ab . . . feine Leute . . . jede
Nacht eine andre . . . Pflicht , dieser Ludcrwirtschaft ein Ende zu
machen . . . ein ' Kübel von Kot entleert sich über das daliegende
geschändete Weib , das doch vor ein paar Tagen noch eine stolze ,
saubere kleine Sif war .

Hinaus jetzt aus dieser Hölle ! Sie springt auf in ihrem ver¬
wüsteten Anzug , sie läuft durch den dunklen Korridor , die Tür
fliegt hinter ihr zu mit einer letzten namenlosen Beschimpfung .
Sie hetzt die Treppen herunter , sie steht auf der Strahe .

Nasser. Wind gebt drauhen , bringt ersten Schnee mit und
eisigen Regen und grobe gelbe Ahornblätter , die verschmutzt in der
grauen Sauce des Asphaltes liegen . Sie läuft , ohne an eine an¬
dere Beförderungsmöglichkeit zu denken , die trostlose Strahe west¬
wärts , läuft vorüber an dem öden Klinikbau . Gedunsene , käsige
Gesichter an den Fenstern . . . vor dem Portal zwei sich herum -
lümmelnde Wärter , die ihr etwas Nachrufen . . . vor der Pforte
ein wartender Leichenwagen , der Chauffeur auf dem Bock liest ,
zwischen Satz und Satz an seiner Semmel kauend , eine blutrünstige
Zeitung , der ausgekuvvelte Motor surrt und läht den Silber -
christus auf der Türe leise zittern .

Vorüber und weiter !
Ein Wachtmann , dem sie mit ihrem zerknitterten Anzug und

den zerzausten Haaren auffällt , starrt ihr aufmerksam nach , sie duckt
sich unter den schmutzvermischten Schneebällen der Schulkinder , ist
froh , in der Friedrichstrabc zu verschwinden .

Die Strahe , hier im Norden des Talmiglanzes und der zah¬
lungsfähigen Geschäftigkeit ihres Südteiles entkleidet , steht ver¬
nachlässigt da mit ihren regennassen Häuserfronten wie eine abge¬
takelte Dirne , vollgestopft zur Stunde mit murrenden , demonstrie¬
renden Menschenmassen . Auf einem Wagendach gestikuliert , ohne
dah man ein Wort verstehen könnte , ein Redner , man hört das
periodische Brausen des Beifalls , sieht dann die von der nahen
Kaserne ausgesvienen Lastwagen mit Bewaffneten sich langsam
durch die Menge schieben . Unsägliche Verwünschungen gellen durch
die Schneeluft , Dreckwürfe fliegen hinauf zu den unerschütterlichen

-iKie es fertig bekommt , den Menschenwall einer volit ^ ^
Demoststratin mit dieser Geschwindigkeit zu forcieren , bleibt
der Rätsel dieser rätselhaften beiden nun folgenden Tage - ^
läuft durch die Schumannstrabe , wird von einem berühmten . ^
rade aus der Probe kommenden Mimen angestarrt , rettet W ^ 1
diesen Blicken , die sie förmlich entkleiden , -ans Wasser , ja »'
Kai , siebt den entehrten , zur Kloake gewordenen Fluh »sehn.
blasen aufsteigen , einen aufgetriebenen Hundekadaver treidle
Kohlstrünke , Zigarettenetuis Marke „Svortgrühe "

, ver !^ $
Packvapierbündel mit finsteren Geheimnissen . . . bört
von den Lastkähnen ihr zufliegen , siebt leeren , Verständnis
Blickes die unendlichen , mit zerfließendem Schnee bedeckten
lenzügc des Lehrter Bahnhofes . ^ >

Abgeschüttelt alles , gedankenlos weitergelaufen mit ba >n^ >

den Schläfen und durchgeweichten , nicht für solche Wege M *
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ten Lackschuhen V'
Dann steht sie vor der Fassade des Gerichtsgebäudes ,

nach : was wollte sie eigentlich hier ? Richtig , hier ist der $

zu finden , der sie in dieses Elend gebracht hat , der Mann
raten , der Mann wird helfen ! . ^ <

Gut also : die Nummer des Zimmers erfragt , mit den
den Kleidern , dem »erschundenen Gesicht, der zerknickten tW ^
die Gänge entlang gelaufen . . . vorüber an Zeugen , die vor ^
Meineid nervös auf und ab pendeln , Gerichtsdienern
_ . —„ m. . * 1 .. tm •t W — w
Stimme des Jüngsten Tages , alten Weibern , denen
_ vw arr>.*f ( fi - ::— Ia ttt
rnädchen graue Wollstrümvfe gestohlen hat , Richtern in w ^

frrtfi Tttth hi»m flrrtff non Uebertrer zi!Roben, die froh sind, dem dreihigsten Fall von Uebertrer
Kraftfabrergefetzcs entronnen zu sein und zu Mittag 0
können

Dann steht sie im Zimmer des Schwagers . - -
Referendar mit dem unreinen Teint weih nicht recht , vb er

^
„

.
dige Frau " sagen oder sie Hinausweisen soll : nicht anwrse

Der anw -'
A

plädiert zur Zeit im Mordprozeb Jungschulz . . . Rümmer
grober Schwurgerichtssaal , den Gang hinauf die siebente
der Jüngling , seiner Diagnose endlich sicher, beginnt »u >

^
ren . Sie geht in den Zuschauerraum , sie wird hier a« >

ten bis zur Mittagspause . Sie ist zunächst lebendig ®*flt

dieser Menschenmasse , sie kann , da sie kleiner ist als

Nachbarschaft , zunächst nur die Glühlampen sehen , die i» ®

dieses Spätherbstes brennen , über dem Haupte des
" 0 I

^„ u‘

an der Wand das weinfrohe Gesicht eines längst vermoder

bischen Königs . . . »wischen den Rhythmen der T
^ r

Dampfheizung hört sie die bellenden , abgehackte « Sätze «

bekannten Stimm "

Fortsetzung folgt .)
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«eaktionäre Angst vor»er Wastrstett
Kur Untersuchung der Staatsverbrechen in Bayern im

Jahre 1923

München, 28. Sevt . (Eig . Drahtb .) Der Untersuchungsaus¬
schub des bayerischen Landtages über die Vorgänge des Jahres
1828 bildet gegenwärtig die gröbte Sorge der bayerischen Regie-
rungsvarteien . Aus Furcht vor der Wahrheit , die eine Reihe von
hochgestellten Persönlichkeiten der Rechtsparteien aufs Schwerste
blohstellen könnte, suchen die Drahtzieher der Regierung Held
krampfhaft nach Mitteln und Wegen, um die praktische Unter -
luchungsarbeit des Ausschusses unmöglich zu machen . Zu diesem
Zwecke wurde eine Sitzung der K-alitionsvarteien einberufen , die
über den deutschnationalen Vorschlag diskutierte , die Oeffrntlichkeit
von den Ausschuhoerhandlungen völlig auszuschlirhen und zu er¬
wägen , ob es nicht möglich wäre , die Berichterstattung überhaupt
ru verhindern . Die Angst der Schuldbewuhten vor der Objektivi¬
tät der Berichterstatter ist zweifellos nicht unberechtigt, denn diese
lind zwei Abgeordnete , die nicht nur in ihrer Eigenschaft als Po¬
litiker . sondern als tüchtige Juristen durchaus in der Lage find ,
an Hand des ungeheuren Aktenmaterials die verbrecherischen Vor¬
gänge in allen Einzelheiten zu erkennen und auszuklären . Bei
dem Versuch , jede Aufklärung abzuwürgen , sollen die Deutsch -
Nationalen sogar soweit gehen, die bayerische Volkspartei für einen
Mehrheitsbeschluß zu gewinnen , der einfach feststellen soll , der
Untersuchungsausschuß habe seine Tätigkeit für beendet erklärt , da
rs nichts zu untersuchen gäbe.

Trotz der Blutsverwandtschaft dieser beiden Parteien , die ihre
»« einsame Reaktionsvolitik der letzten 6 Jahre hervorgerufen hat ,
ist es aber nicht wahrscheinlich , dah fich die bayerische Volkspartei
Io knapp vor schwierigen Wahlkämpfen der deutschnationalen Par¬
tei fügen wird , da fie mit einer zunehmenden Opposition in den
eigenen Reihen mehr und mehr zu rechnen hat .

Neuwahlen in «raunschwetgl
Braunschweig, 28. Sevt . (Eig . Draht .) Ilm den Termin der

Neuwahlen in Braunschweig tobt nach wie vor ein heftiger Streit .
Die Sozialdemokratie batte im Rechtsausschuh des Landtags bean¬
tragt da« Parlament mit dem 5 . November anfzuiSsen und
Neuwahlen auf Sonntag , den 6. November festzusetzen . Die Re >-
Parteien, di« der Abrechnung mit Grausen entgegensetzen , batten in
ihren Blättern offen erklärt , sie würde« di« Wahl «« so weit wie
«üglich hinansichiebeu und lehnten den sozialdemokratischen An¬
trag ab. Gegen den Antrag stimmte auch einer der Wirtschaitsver -
bSndler Trotzdem bat die Fraktion des Wirtschaftsverbandes in¬
zwischen einen Antra « eingebracht, der ebenfalls die Neuwahlen am
o. November fordert . Am Donnerstag , den 29. September wird die
Entscheidung über den Wahltermin fallen . Vorläufig rechnet man
Mit 9 Parteien und Gruppen , die auf dem Stimmzettel berücksich¬
tigt werden sollen . Auber den bekannten Parteien marschieren wie¬
der auch der Wirtschattsverband des Mittelstandes , die braunschwei¬
gische niedersächstsche Partei (die herzogstreuen Welfen) und ver-
Mutlich die „Auswertungsfreunde "

. In der Donnerstagssitzung
des Landtags wird auch «ine ^grohe Anfrage der SPD -Fraktion
»Um ReichssHulgesetzenttouri behandelt werden.

Als Kuriosum sei noch mitgeteilt , dah der Renegat Sevv Oerter ,
der bei der letzten Wahl von der politischen Bühne verschwand,
»nd bei der Stadtverordnetenwatzl im Jahre 1928 als Spitzenkandi¬
dat der Nationalsozialisten ein« klägliche Abfuhr erlitt , in der bür¬
gerlichen Press« versuchte , kitr eine persönliche Kandidatur Stim »
tv 'mg zu machen . Da Einzelkandidaturen gesetzlich unzulässig find ,
» No Sepp Oerter wohl von keiner politischen Gruppe mehr vorge-
ichlagen werden dürfte , wird er sich damit abfinden müsien , in der
politischen Versenkung zu bleiben .

Die Stimmung in Frankreich
Paris Ende September . Ist diese Unruhe , die über Frank¬

reich lagert , wirklich nur auf die Angelegenheit Sacco und Van -
»ettt zurückz

'
ufübren und auf die Herfahrt der „American Legion",

itnct amerikanischen Legionäre , die während des Krieges für
Zkankreicht fochten ? Zweifellos batten besonders die Manifesta¬
tionen die in Paris und in vielen anderen Städten Ende vori¬

„
lerbst- Melleii

in ele¬
ganten

elektrische Hasenjagd
. Immer mehr neue Arten aufregenden Svort werden erfunden ,
« tzt hat man in England Windbundrennen hinter elektrischen
'Lien eingeführt . Auf der besonders dazu angelegten Rennbahn
Mbit « City" bei London kommen Tausende von Zuschauern ber-
W - Eg gibt natürlich einen Totalisator und Buchmacher. Die
fetten find häufig sehr hoch . Für die Rennen dient eine kreis-

Bahn von etwa 8 Meter Breite . Der elektrisch « Hase läuft
*uf «in«! Schiene in Meter Abstand von der äußeren Um -
* "nung. Vom Beobachtungsturm aus kann durch Schalter die

A

. ^ Ichwindigkeit des künstlichen Hasen so reguliert werden , dah er
^ wer etwa 2 Meter vor den verfolgenden Windhunden dahmrast .
ki? bchluh eines jeden Rennens verschwindet der Hase durch eme

foi~
ne Öffnung in einem Schuvven, wohin ihm die Hunde nicht

i/7*'

können .
- Auch Hürdenrennen werden so veranstaltet. Dabei lauft
-Vurlich der Hase durch eine kleine Oeffnung unter der Hürde,
. ährend die Hunde das Hindernis überspringen . Der Hase lauft

cincr Höchstgeschwindigkeit von 65 Kilometern die Stunde , also
lut? ein V-Zug . Um ihm die nötige Schnelligkeit zu geben,
i Itlnn tfin rttnrnitf hti > limff Atllttt !̂ 2NN föHt

♦

bi«
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<vlnan ibn zunächst einmal die Bahn umkreisen,
s, » lagge des Starters und die Hunde werden zugleich losgelast
di? • lich die armen Tier furchtbar abhetzen müsien und doch
F- ""hinrafende Beute niemals erreichen, lo ist diese Art von

Frage eine böse Tierquälerei . Was werden sich die
wohl als nächste Svortverrücktheit ausdenken ?

rtzeoter und Musik
Volksbühne Karlsruhe

Vorstellung 1 : „Macbeth " von Shakespeare
^ , . .̂ " : uin ist der „Macbeth " so groß? Nicht wegen des wuchtigen' ' ' iens aui den Höhen der Menschheit — Königsmord , Thron -

gen Monats stattfanden , die Hinrichtung von Sacco und Banzetti
nur zum äuheren Anlab . Dahinter steht der Unwille über all
das Elend , dah die Poincarö -Regierung heraufbeschworen hat :
Arbeitslosigkeit , Wirtschaftskrise und Steuerlast .

Als PoincarS im Juli 1926 wieder an die Regierung kam ,
muhte es feine Hauvttätigkeit fein, das Sinken des französischen
Franken anzuhalten . Er muhte unbedingt schleunigst eine Reva -
lorisation vornehmen . Es ist auch die Ansicht der französischen
sozialistischen Partei , dah dieses Bestreben in der damaligen Lage
eines furchtbaren Frankensturzes völlig gerechtfertigt war . Die
Kommunisten , die gern einen vollkommenen finanziellen Zusam¬
menbruch Frankreichs erlebt hätten , machen der französischen sozia¬
listischen Partei infolge dieser Billigung der Revalorisation völlig
unberechtigte Borwürfe . Doch schon in der Methode unterscheidet
sich hier die Auffassung PoincarSs von dem Programm der So¬
zialisten . Poincarö operierte mit dem „Vertrauen " und mit dem
Versuch , die französtschen Finanzen langsam gesunden zu lasien,
was zu der jetzigen Wirtschaftskrise führen muhte , während die
sozialistische Partei eine zehnprozentige Kapitalabgabe vorschlug ,
was sosort eine günstige Finanzlage herbeigeführt hätte . Der
Fehler von PoincarSs Methode lag darin , dah dabei die Preise
weiter steigen muhten , während der Franken im Sinken begriffen
war . Die Preise waren , als Poincarä zur Regierung kam , dem
Sinken des Franken noch nicht gefolgt. Damals hatte der Fran¬
ken nur noch ein Achtel seines Goldwertes , während die Preise
nur um das Vierfache gestiegen waren . Später glichen sich beide
auf etwa dem Siebenfachen an : Als das Pfund Sterling zwischen
August und November 1926 dauernd auf 175 Franken stand, waren
die Preise auf etwa entsprechender Höhe angelangt . Aber dann
kam der grobe Frankendruck Poincarö : Mit seinem „Vertrauen "
senkte er das Pfund Sterling bis auf 125 Franken .

Gleichzeitig fiel aber der Preisindex ganz langsam auf etwa
das Fünffache des Vorkriegswertes . Er war also höher als im
Juli 1926. Hierin liegt die eigentliche Ursache des allgemeinen
Geschäftsstillstandes in Frankreich. Ja , Poincars batte eigentlich
die Absicht , den Frankenwert noch weiter zu erhöhen, also das
Pfund Sterling auf weit unter 125 Franken zu senken , und infolge
der Langsamkeit der Preissenkung muhte er dann von seinem Vor¬
haben absehen . Er hatte sogar gegen eine Steigerung des Fran -

' ken zeitweise mit allen Kräften kämpfen müsien.
Das , was die Kaufleute da eine „Gefahr eines ungeheueren

Preissturzes " nannten , scheint nun für sie glücklich überwunden .
Rehmen wir einige Lebensmittel der Pariser Zentralmarkthalle

als Beispiel : Obst und Gemüse sanken etwas im Preis , aber
Fleisch , Geflügel und Eier bewahren sich in unerreichten Preis¬
höben. Eim Gemüse zum Beispiel , das 1925 noch 119 Franken pro
Zentner kostete und im gleichen Monat des Jahres 1926 auf 180
Franken kam , kostet im September dieses Jahres 149 Franken
(Bohnen ) . Aber Fleisch , für das man vor zwei Jahren 17 Fran¬
ken zahlte , vor einem Jahr 19 Franken , kostet heute 22 Franken
( Huhn) . Eier aus der Picardie stiegen in den drei Jahren von
645 auf 780 auf 820 Franken pro Hundert . Und die Buttervreife
stiegen in ähnlicher Weise (16 .50 — 18 .50 — 19 .50) . Gerade August
und September sind für diese Waren billige Monate . Wie soll
das da erst im Winter werden.

LSon Blum , der kürzlich im Povulaire die Methode Poin -
carSs einer kritischen Betrachtung unterzog , fällt darüber das fol¬
gende Schluhurteil : „Die Warnungen und Urteile der sozialisti¬
schen Partei bestätigen sich wieder einmal : Poincar4 hatte auf
geldlichem und Kreditgebiete einen relativen Erfolg , aber wirt¬
schaftlich und finanziell blieb fein Unternehmen abolut erfolglos ."' Kurt Lenz .

Okloberfefl
Steckerlfifche , Karusielle ,
Märzenbiere , dunkle, Helle ,
Ochsenbraten, Handlweiber ,
Rote Köpfe, nasie Leiber
Und zum Schluß dann Mensch und Tier

Böller Bier .

Schweinewürste, volle Hallen ,
Orgelpfeifen , Büchsenknallen,
Zeug genug zum saufen, fressen ,
Nur den „Kini " ham's vergesien;
Traurig sauft der „Leibhartschier"

Drum sein Bier .
Abends fchliebt man dann die Wirke,
Schleppt nachhaus die schweren Führ ,
Eläferspülen , Magendrehen ,
Langsam tut der Rausch verweben —
Rur am Boden , ein Geschwür ,

Rinnt das Bier . Pieter Pott .

LuöenSorffs Mngsttraum.
v

fr

Hilfe, Hilfe — Ser pfpchkaterl

Damenlachen ^
smnosiiime Lumperiacks

ai 'c Rud
. Hugo Dietrich

raub , bewaffnet« Empörung . Der blutrünstige Ablauf der grausigen
Geschichte und ihr Schlachthausgeruch sagen unseren Nerven nicht
zu . Auch nicht wegen des von (fielen Kennern als Meisterwerk
gepriesenen dramaturgischen Aufbaues des Werkes, das mit seiner
straffen, genial auf packendste Wirkung berechneten Geschlossenheit
und seinen 2100 Versen die kürzeste Tragödie Shakespeares ist.
Sondern wegen des Psychologischen und Charakterologischen. Da
bat uns der Dichter, so sehr wir seine zeit- und klassenmähige Ge¬
bundenheit betonen , unendlich viel zu sagen. Es mag Leute geben,
denen Shakespeare nichts mehr bedeutet und die im Kampf übelster
Sensationsgier mit dem Bad ihrer überalteten , muffigen Svieß -
bürgeranstchten das Kind der echten Poeste zumal ausschütten. So
sehr das Proletariat feinen klasienideologifchen Standpunkt auch
dem Briten gegenüber herausarbeitet , zu einem solch kopfsteberi -
schen Linksbolschewismus hat es keinen Anlaß . Gustav Lan¬
dauer , Marxist , qualifizierter Edelmensch und Märtyrer seiner
sozialen Ideale , dem der Verdacht bürgerlicher Rückständigkeitnicht
anklebt , gehörte auch nicht zu denen, die Shakespeare „überwunden "
haben , sonst hätte er dem Dichter kaum ein zweibändiges Werk
gewidmet. ( „Shakespeare"

, dargestellt in Vorträgen , Rütten und
Löning , Frankfurt .) Wir wollen drei Gedanken aus dem Merke
bero» -iN»n^ '-

Bieier Macbeth gibt nicht nur ein Bild eines KonigsmörLers, .
sonders das des Menschen überhaupt , der auf mesierscharsor
Schneide zwischen dem Guten und Bösen dabintörkelt . Wir haben
keine Könige ermordet , gewih, aber in uns schlummern vielleicht
Leidenschaften und Gedanken, die zu ähnlichem Unheil losbrechen
könnten. Meisterhaft ist die Schilderung , wie es den ehrgeizigen
Macbeth zu seiner Tat treibt und vorwärts stöbt . Aber die getane
Tat zeigt ein ganz anderes Gesicht, als die geplante . Sie wirft die
schwarzen Schatten der Verdüsterung über des Mannes Seele , deren
Qualen uns schaudern machen . Das ist sicher , Macbeth leidet und
stirbt für uns . Wir machen aus ihm „den Bruder unseres Her¬
zens, der in leibhaftiger Wirklichkeit verkörpert und erlebt , was
uns in den Eingeweiden st ecken bleibt . . . unsere
nächste Gefahr , den Nachbarn all unserer Emotionen und
Begierden , die Wahrheit unseres JnNern stellt Mac¬
beth uns vor Augen .

" Dann zitiert Landauer Grillparzers Wort ,
dah Shakespeare „nicht bloh Macbeth und seine Gattin , sondern
Mann und Weib überhaupt " geschildert habe. Das trifft in vollem
Umfange zu . Während der Mann der Finder des Mordgedankens
ist , pflanzt ihn die Frau tief in sich hinein , verfolgt ihn mit der
ganzen eigensinnigen Zielstrebigkeit der Frau , der hemmungslosen
Willensenergie , die nur das Gewollte kennt und in hanebüchener
Verantwortungslosigkeit , von moralischem Schwachsinn angefresien,
über alle Hindernisse weg auf die Tat losrückt , ihren Mann höhnt
und feige schimpft , im entscheidenden Moment aber versagt .
Der Tat ist sie nicht gewachsen , die gute Seele . Und als das Ge¬
schehene seine Folterqualen über sie verhängt , ist ihr vorher so

eifrig drängender Geist zu schwach, den Ansturm der Gewissensbisse
zu bestehen . Sie verrät ihr Geheimnis , zerbricht, wird krank, wahn¬
sinnig und gebt jämmerlich zugrunde . Das ist Weibesart . Ein
Menetekel. Und damit zum dritten Gedanken. Landauer nennt
es bei Shakespeare „den letzten Sinn der Dramen , dah der Trieb¬
mensch , auch wenn er ein gebietender Fürst ist , ein Knecht ,
ein Sklave ist , dah der Gei st aber frei macht .

" Das stellt er
in Parallele mit dem Grundgedanken von Spinozas Ethik , der
Beherrschung der Affekte . Es kann also kein Zweifel aufkommen,
dah den groben Tragödien des Briten eine ethische Tendenz zu¬
grundeliegt , wenn sie auch sich nicht vordrängt und in Worten
ausspricht . Mann könnte platt moralifierend an den Macbeth eine
„Moral von der Geschicht" anhängen . Diese latente Moral hat uns
zweifellos auch noch etwas zu sagen, fie ist keineswegs veraltet , mag
die bürgerliche Aesthettt auch Moral als noch io unwesentlich für
das Kunstwerk ansehen. In der Jugndzeit der bürgerlichen Li¬
teratur tv * ' " vion darüber anders .

-ine -oü - ueuimö unter Baumbachs Leitung gedieh zu monu¬
mentaler Gröhe. Sie war vornehmlich auf Sttmmun « und bild¬
hafte Wirkung gearbeitet . Die Weiträumigkeit und Düsterheit der

! Szenenbilder war mit dem erschütternden Gehalt der Dichtung zu
nachhaltiger Wirkung in eins geschmiedet ; sie waren wesentlich auf
zwei Töne gestimmt : Dunkelheit und Blut . Herr Hier ! gibt
seinen Macbeth niemals als einen blutrünstigen Wüterich von
lechzender , sadistischer Mordgier , sondern als den gefallenen Edel¬
menschen , den sein Fehltritt sehr gegen aufbäumende seelische
Widerstände in immer tiefere Schuld verstrickt . Ein gebrochener ,
zermürbter , von wüsten Gesichten gepeinigter Mensch , der uns
weit mehr Mitleid einflöht als Schaudern. Frau E r m a r t b als

' Lady Macbeth vermied klüglich die abftobenden Züge der Megäre ,
darin das einzig mögliche Pendant »u Macbeth . Beide ein psycholo¬
gisch zusammenvasiendes Ehepaar . Sie zeigte die von dem stolzen
Königsgedanken faszinierte Frau , die nur ihren Mann auf der
höchsten Stufe sehen will und bei aller Unbedenklichkeit in der
Wahl ihrer Mittel das Weibliche nie völlig abstreift . Gute Wir
kung taten der mit Herrn Schulze neubesetzte Banquo , Dah
lens Macduff , Leitgebs jugendlicher Königssohn . P i r
Mietens als Lady Macduff fand warme Töne . Herrn (Sem
me de hätten wir eine banditenmähigere Maste gewünscht , uri >
Herr Wolfgang Schmidt - Kehler hätte der dringender
Einladung des Regiffeurs zur Teilnahme am Bankett auf Schlot
Fores widerstehen sollen ; der blonde Knabe befindet fich nämlick
zu der Zeit in Irland . Das Bolksbühnenvublikum nahm das Dar
gebotene mit andächtiger Spannung auf , die wie uns ein außer
stehender Sachkenner bestätigt , in wohltuendem Gegensatz stand z
dem Benehmen des „höher gebildeten" Theatervublikums . Ei
erfolg- und genuhreicher Abend, dem wir viele gleichgeroten!' K
meraden wünschen .
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FRANKSMSreformbeize
mBmWfür den Fussboden .

Für Parkettu . Linoleum nur Franks Recordwachs
Chem. FaDrik Frank & ScnuieiKar , Zuffenhausen .

Gottesauer Hof
Durlacher Allee 58 Telephon 7218 .
Gut biirgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne
ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -ßieie . 6«oi

Schlachtfest .Donnerstag
Der Inhaber : Franz Berlinghof ,

Geschäftseröffnung u .
Empfehlung !
Benachrichtige hierdurch die verehrliche Ein¬
wohnerschaft von Berghausen und Umgebung
daß ich am Samstag , den I . Oktober dje

Restauration zur „Linde"
in Verghausen
neu eröffnen werde . Mein Bestreben wird
sein , meine Gäste mit

ff. Wagner - Löwenbräu, Ourlach
reellen Weinen
besten hausgemachtenWurstwaren
warmen und kalten Speisen

| bestens su bedienen . — Es sei gleichzeitig
| meiner werten Kundschaft sür die Unter¬

stützung meines Kolonialwarengeschäftes der
beste Dank ausgesprochen und bitte ich das »

| selbe Bcrirauen auch auf mein neues Unter¬
nehmen zu übertragen . Auch halte ich mich
den geschätzten Vereinen von hier und aus .

I wärts bestens empfohlen . , ‘>a1231

I Hochachtungsvoll

BB AligustWagner. Mrt . Verghausen

Oie beste und billigste Einkautsaualie
lUi' Qualitätsware
scnungeschäfi uiarner.aintheim

Damen - manteistone
Rips und Ottoman

in vielen Farben und Qualitäten
Shetland und Cheviot

mit herrlichen □ Rückseiten

Brochiert - Rips

Flausch
sehr billig , für Kindermäntel

Fantasie - Mantelstoffe
reizende , lebhafte , bunte Musterung

Velours de laine
einf . und gepreßt

Seide und Wollplüsch
wunderbare Qualitäten

Pelzimitationen
effektvolle Neuheiten TU*

Hochzefts- .uerioDungsgeicftenKe
in Gold - und Silberwaren

Jeder Art

kaust fortwährend an

Traurin !je (
in Gold

Christ.

>das Paar von 12 A . an

Taschen - und Armband - Uhren
empfiehlt billig

Fränkle , Goldschmied, K.LF
rl.
“°.

h
7t

Allgemeine Ortskrankenkaffe Baden-Baden
Die Neuwahlen der Ausschutzmitglieder bekr.

Auf Grund des Gesetzes vom 8. April 1927 läuft
die Amtsdaucr sämtlichllc gegenwärtigen Aus¬
schutzmitglieder mit dem 31 . Dezember 1927 ab

Termin zur Vornahme der Neuwahlen wird
hiermit bestimmt aus

a ) sür die Vertreter der Versicherten : aus
Sonntag , den 13. November 1927

, von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr

; b ) für die Vertreter der Arbeitgeber : aus
- Montag , den 14 . November 1927
I von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr

; Es werden folgende Wahlbezirke gebildet :
1. Wahlbezirk :

Baden -West und Oosscheuern .
AuSsichtswcg , Bahustrabe , Balgcrstratzc , Balzen

bergstratze , Bccthovcnstratze , Blumcnstratzc , Dcg
lerstratze , grotzc und kleine Dollenstrahe , Erwin
stratze , Flötzerwcg , Fuchsgaffc , Fürsteubcrgallce ,
Gaisbühlstraße , Gutackcr , Gutcnbcrgstraße , Hard
bergstratze , Hermannstratzc , Karlstrabe , Mozart
stratze , Oosschcucrncr Ucbergang , Rhcinstratzc , Ro¬
sengasse , Schessclstrabc , Schulstratzc , Stnzhctmcr -
stratze , Uhlandstratzc , Ungcmachter Acker, Waldscc -
stratze .

Diesem Wahlbezirk werden zugetcilt die Wahl¬
berechtigten von Oosscheuern .

.Wahlraum : Schulbaus in Baden -West .
2. Wahlbezirk .

Stadtteil Ltchtcntal .
Cäcilienftratzc , Eckbcrgstratzc , Eckerlcstraßc ,

Frankretchstratzc , Geroldsaucrsiratze , Hcimbachstratze ,
Hauptstraße , Hcimstratzc , Hildastrabe , Kirchstraßc ,
KlöckcrSbergstratzc , lkeisbergstasscln , Lcisvcrgstratzc ,
Maicngaffe , Maximilianstrabe , PfrtemcrSbach -
gaffc , Rotackerftratzc , Schafvergstratzc , Schlosser -
mattenstratze , Scclachstratzc , Sreinackergassc , Gu -
stav - Strohstratzc Wcihcrstratze , Bcucrncrstraftc ,
Brahmsstratzc , Eckhöfe, Frühlingsstratzc , Gaisbach ,
Geroldsau , Malschbach , Mllllcnbach , Oberbeuern ,
Schasbcrg , Schmalbach , Seclach , Stadtwald , Win¬
terhalde .

Wahlraum : Gemeindehaus Baden -Lichtcntal .
3. Wahlbezirk :

Stadt Baden sAItstadt ) für die Wahlberechtigten
in den oben nicht genannten Stratze » .

Diesem Wahlbezirk werden zugcteilt die Wahl¬
berechtigten von Ebcrstcinburg .

Wahlraum : Allgemeine Ortskrankenkassc Baden -
Baden , Bahnstasscln 1 b.

4 . Wahlbezirk :
Gemeinden Balg , Haucncbcrstei » , Oos ( jedoch

ohne Oosscheuern , das dem Wahlbezirk 1 zuge
teilt ist) und Sandweier .

Wahlraum : Schulhaus in Oos .
5. Wahlbezirk :

Gemeinde Sinzheim mit sämtlichen Nebenorten .
Wahlraum : Rathaussaal in Sinzheim .

6. Wahlbezirk -
Gemeinde Bühlertal mit sämtlichen Nebcnortcn .
Wahlraum : Rathaussaal in Bühlertal .
Zu wählen sind :
a ) 30 Vertreter der Versicherten ,

60 Stellvertreter der Versicherten ,
b ) 15 Vertreter der Arbeitgeber ,

30 Stellvertreter der Arbeitgeber .
Wahlberechtigt find nur volljährige Arbeitgeber

und Versicherte im Sinne des § 84 der Satzung .

Die Wahlberechtigten werden hiermit zur Teil¬
nahme an diesen Wahlen mit der Aussorderung
cingcladcn , Vorschlagslisten unter Beachtung der
nachfolgenden Bestimmungen

spätestens bis 15 . Oktober 1927,
mittags 12 Uhr ,

beim Unterzeichneten Kasscnvorsttzendcn einzu-
rcichen .

Zugclasie « sind nur Vorschlagsliste » wirtschaft¬
licher Vereintgnugen von Arbeitgebern oder von
Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher Ver¬
einigungen .

Diesen Vorschlagslisten stehen gleich :

a ) Vorschlagslisten von Arbeitgebern , die min¬
destens 100 Unterschriften tragen .

b ) Vorschlagslisten von Versicherten , die minde¬
stens 200 Unterschriften tragen .

Die Vorschlagslisten sind gesondert für die be¬
teiligten Arbeitgeber und Versicherten auszustcllen .

Die Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigun¬
gen von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern
oder von Verbänden solcher Vereinigungen müssen
von den zur Vertretung der Vereinigung oder dcS
Verbandes gesetzlich berufenen Personen untcrzetch
net sein .

Jeder Wahlberechtigte darf nur eine Vorschlags
liste unterzeichnen .

Jede Vorschlagsliste soll höchstens dreimal so
viel Bewerber benennen , als Vertreter zu wählen
sind . Die einzelnen Bewerber sind nach Familten -
und Vor - (Ruf -) NaMcn , Berus und Wohnort zu
bczcichnen , bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber
bet den , sic beschäftigt sind , anzugeben . Die Be
naiiilten sind unter sortlauseNder Nummer auszu -
führen . welche die Reihenfolge ihrer Benennung
ausdrttckt . Mit den Vorschlagslisten sür Versicherte
ist von jedem Bewerber eine Erklärung darüber
vorzulegcn , daß er zur Annahme der Wahl be¬
reit ist.

I » jeder Vorschlagsliste ist ein Vertreter und
ein Stellvertreter der Vorschlagsliste aus der Mitte
der Unterzeichner zu bezeichnen .

Die Wahl ist geheim ; cs wird nach den Grund
sähen der Verhältniswahl gewählt , die Stimmab¬
gabe ist an die gültigen Vorschlagslisten gebunden .
Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung
vom 22. Oktober 1927 ab bis zum Wahltag von
den Wahlberechtigten in den Geschäftsräumen der
Unterzeichneten Kasse eingcschcn werden .

Bis zum 29 . Oktober 1927 können Vorschlags¬
listen zurückgcnommen oder durch eine Einheits¬
liste ersetzt werden . Die - Einheitsliste mutz den
Vorschriften des § 7 Abs . ni der Wahlordnung
entsprechen und dreimal so viel Wahlvorschläge
enthalten , als Vertreter zu wählen find . Wird
nur eine Vorschlagsliste cingereicht und zugelassen ,
so gelten die darin Vorgeschlagcnen in der Reihen¬
folge der Liste als gewählt , ohne daß eine Wahl
stattzufindcn hat .

Als Wählerlisten dienen die Arbeitgeber - und
Mitgliedervcrzeichnisse der Kasse , diese können an
den Werktagen während der Dienststunden in den
Geschäftsräumen der Kasse etngesehcn werden .
Etwaige Einsprüche sind spätestens vier Wochen
vor dem Wahltag unter Beifügung von Beweis -
Mitteln einzulegen .

Im übrigen ergeben sich alle für die Wahlen in
Frage kommenden Bestimmungen aus der Kassen -
satzung und der dieser angeschlossenen Wahlord¬
nung , die in den Geschäftsräumen der Kasse wäh -
rend den Dienststunden zur Einsichtnahme der Be¬
teiligten auSlicgen .

Baden -Baden , den 26. September 1927.

, Oer Vorstand :
A . Armbruste ! ,

a . meea -L„
Erbpriuzeustr . 21, 2. St

kauft fortwährend an

k. unser L'
-z

2. St ., Ecke Markgrasenstr .

fflObl. Zimmer
sofort zu vermieten (sep.
Eingang , Badegelegenheit
vorhanden ). 7127

Daxlanderstratze 78

Gut möbliertes

Zimmer
im Preise von 20 Mk. sofort
zu vermieten . Zu eeiragen
unter Nr . 1 . 100 Im volkS -

jreundbüro

Jüngeres Fraulein
für leichte Büroarbeiten
gesucht. Offerten mit Ge -
haltiansprüchen u .Nr .7I22
an daS Volksfreundbüro .

7147Einige

Diwans
weit unter Preis

kleinere ? , neue ?

Klubsofa
im Auftrag preiswert
zu verkaufe «

, Blumenftr .3
Telef . 5970.

u verkaufen : 2 schöne
etten , n .Schrank , I Wasch¬

kommode m .Marm u . Spie¬
gel . 1 Nachttisch zus 280Mk .
sch . Vertiko 45 Mk. Auszieh¬
tisch 35Mk . Küchenschränke .
Plüschdiwan , Spiegel ,
Schreibtisch , bill . Fröhlich ,
Ilhtandstr . 12 , Verkst . 7153

Matratzen
Patent » Röste . Tiwani ,
ChaiseionaueS . Schoner ,
Stepp - u . Diwanbeck ., verk .
billigst evtl . Zahl .-Srleicht
Kehrsdorf , Karlstratze 6 ' .

Sir 15 . Oktober

Sonder -Verkauf
in

Fahrrad -Lampen
auf Teilzahlung

bei Barzahlung 10 % Rabatt
Dynamo elektrisch * Lampen wie Berko, Bosch, Clou , Rajdsonne,

Impex Franken!«, Bull! etc.
Elektrische Batterie • Lampen — Carbid - Laternen, la Messing vernickelt

Laternen-Teile > Gläser, Brenner, Carbid
Stets Irische Taschenlampen und Kasten -Batterien

All«* nur la Qualitäts-Fabrikat«
Ferner empfehle ich meine

la Marken
Fahrräder

Nähmatdiinen
Mnsik'Apparate

tahmasdnne
in reichster Auswahl , von
den einfachsten bis zu
den Luxusausfübrungen
zu solid . Preisen u . bekannt

günstigen Teilzahlungsbedingungen
Grosses Lager in Platten (Opern, Operetten, Soli, Tan» ete>)

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine reichhaltige Ausstellung
Alle elnsehläg , Reparaturen prompt und billig

P . Bernards , Karlsruhe
Passage 56 / Ecke Akademiestraße

"

Prima neue
- u. moitfäiier

alle Größen , zu äußerst billige « Preisen
zu verkaufen

Küferei Zink, Karlsruhe
Esseuweinstraße 38 7133

Amtliche Bekanntmachungen

Knhenschiile
oder

Volksschule
Ein Kamps gegen den
Reichsschulgesetzentwurf

der RcchtSkoalition
Bon Heinrich Schulz

HerauSgegeben dom
rsta

-
Parteivorstand der S .P .D .

Deutschlands

Preis IMk .
Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung
Waldstraße 28, Telef . 7022

J230is

OcffnuugS - und SchlietzungSzeiten der Schiff¬
brücke Maxau -MaximiliauSau .

Die Schiffbrücke Maxau -MaximalianSau bleibt
egen deS Eisenbahnverkehrs für den Schiffsverkehr
l folgenden Zeiten geschlossen :
an Werktagen , an Sonn

von 0.00 bis 4.30 von 0.00
5.06 5.29 5.54
5 .44 6.07

* 6.50 m 7.02
7.40 845 7.40

10.04 11,06 10.04
11 .29 11 .43 11 .29
12 .28 13.14 12 .28
14.18 15.16 * 14. 18
lb .30 16.54 16.30
17.38 18. 14 17 .38
18.49 1916 . ^ 18 .49
19.35 20 .44

„ 21.00 n 24.00

s .oo
0.39

8.20
1030
1143
13. 14
1b 10
17.04
18.14
24 00

die
In der Zeit vor 8 .00 und nach 20.00 Uhr wird
Brücke nur geöffnet , wenn eS genügend hell ist.
Die OeffnunaSzeit von 5.29 bis 5.44 kommt nur

für leichte Bergschleppzüge in Betracht . Die Zeit ,
die zum Ausfuhren und Wiedereinfahren der Brückcn -
joche gebraucht wird und die in obigen SchließungS -
zeiten nicht enthalten ist. beträgt 12 — 15 Minuten

Karlsruhe , den 27. September 1927.
Bad . Bezirksamt — Abt . s

l «St . O.-Z . 11b

Urteil .
I . P .-Kl.-S . m

Wilhelm Koch . Geschäftsführer hier ,
Fricdrichstraße 28 -

vertreten durch Rechtsanwälte Dr .Mä ^

Dr . Nachmann und Mar ; hier
gegen

den Redakteur Stefan Heymau « in
heim , Friedrichsplatz 6

wegen Beleidigung l9j7
hat das Bad . Amtsgericht 0 3 am 13. September

für Recht erkannt : __
Der Angeklagte Redakteur Stefan Hcymann. -

icher Beleidig »" ^ »
Mannheim wird wegen öffentlicher . .
mäß §§ 186, 186 R .-St .-G .-B . zu 100 — RW -

Die llebereinstimmung mit der Urfthrist
kündet und die Rechtskraft und Bollstreckborr
Urteils bescheinigt

Karlsruhe , den 13 . September 1927
L . 8 . gcz . unles .

ZurBcal . : Dr . Marnm RecktLanwalt ^“
wel » '

,
Achtige Berireter
und besonders geeignet ist für Arbeitslose , k» , üriJ>und besonders geeignet ist für Arven » » »^' >- »r. pm
gesucht , gegen festen Wochenloh « vo «
Provision - Br . u . A . M . L 748 an N . « " - -Ä

Moffe , Amsterdam (Holland ).
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— Einhundert Reichsmark — m
Geldstrafe , im Falle der Unbeibringlichldt Egrevi
Tagen Gefängnis und zu den Kosten deS Verwv
verurteilt . dft

Zugleich wird dem beleidigten Privatkläg ^
Befugnis zuerkannt , den verfügenden Teil o»

^ jl»
teils innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft de»
in der Mannheimer Arbeiterzeitung und ceiit
ruher Volks freund und zwar im erstere « per
gleichen Teile und in der gleichen Schriftz "
Abdruck der Beleidigung geschehen , aus » oi >

^
Verurteilten ein Mal öffentlich bekannt zu 0e
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 29. September 1927

Sefchichtskalenver
LS . September 1827. 1879 1 . Nummer des Sozialdemokrat . —

1902 jEmile Zola . — 1907 -fMotteler , „Roter Postmeister" . —
1919 Gesetzlicher Achtstundentag in Schweden. — 1918 Ludendorff
fordert sofortigen Waffenstillstand . — 1923 Aufhebung des Repu¬
blikschuhgesetzes in Bayern .

Herbststier -er Kleingärtner
Am Sonntag , den 23 . d . Mts . , , begingen die Kleingartenpächter

von Karlsruhe unter Führung des Ortsverbandes ihre Herbstfeier
im Saal « des Kühlen Krug . Trotz des regnerischen Sonntags
war der Andrang zu dieser Veranstaltung ein überaus starker, so
daß bei Beginn der geräumige Saal voll besetzt war . Freude lag
auf allen Gesichtern , hervorgerufcn durch die reichen und prachtvoll
arrangierten Gabentische, sowie durch die schönen Blumensträuße, !
die auf jedem Tisch im Saale standen. Die markante Begrüßung » -̂

ansprache der 1 . Vorsitzenden , Herrn Stadtv . Richard Wüstner/jand
vollen Beifall .

Unter Mitwirkung des Arbeitermustkvereins Darlanden , des
Sängerquartetts Karlsruhe -Süd und der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend , die alle ihr bestes Können zum Ausdruck brachten, konnte
der erste Teil der Feier um 6 Uhr beschlossen werden.

Inzwischen waren die Lose für die G a be n v e r l o s u n g in¬
folge der schönversprechenden Gewinne in Kürze an die Anwesen¬
den abgesetzt . Des Weiteren konnte unser Gartenfreund Schreck
die zahlreich vertretene Kinderschar zu Polonaise führen , die
damit endete, daß jedes Kind eine Bretzel und eine Zuckerstange
bekam . Heller Jubel lag auf all den Kindergesicherten, die gerade
während ihres Rundgangcs von wenig durchblickenden Strahlen
unserer lieben Urkraft Sonne beleuchtet wurden . Die Ausgabe der
Gaben war verhältnismäbig rasch beendet. So konnte der Tanz
schon gegen 7 Uhr beginnen .

Alles in Allem genommen war die Veranstaltung eine in allen
Teilen durchaus gelungene . Die Kleingärtner haben damit den
Beweis erbracht, daß sic neben der emsig betriebenen Garten¬
pflege auch die Pflege des Frohsinns verstehen und Gartenfreund
Wüstner konnte in seinem Schlußwort darauf Hinweisen, daß die
Feier dazu angetan war , sich gegenseitig näher kennen zu lernen
und Einigkeit und Geschlossenheit zu fördern , um recht bald das
höchste Ziel , das die Bewegung der Gartenfreunde sich gestellt ,
nämlich jedem ein schön angelegtes Stück Dauergarten zuzusichern ,
erreichen zu können. In warmen Dankesworten gedachte noch der
Redner zunächst all den Mitschaffenden und Mitwirkenden , sowie
den Spendern von Blumentövfen , Blumen , Sämereien und Gar¬
tengeräten und den Kleingärtnern für die reiche Zufuhr von
Gartengewächsen aller Art . Weiterhin galt sein Dank den Bäckern ,
Wirten und Obsthändlern , die alle willkommene Dinge sandten.
So wird der Sonntag in guter Erinnerung bleiben .

Han-arbeitenausstellung -er Finna
Paul Smcharv

Geschickte und fleißige Hände haben uns hier auch in diesem
Spätjahr wieder eine Handarbeitenausstellung fertiggestellt , die
jeden Kunstverständigen , vor allen Dingen aber Frauen und Mäd¬
chen begeistern muh. Ein Gang durch die Ausstellung der Firma

manPaul Burchard gibt viel Anregung ; aber nicht nur das ,
möchte behaupten , es ist eine Erholung , soviel Schönes zu sehen .
Die Firma hat sämtliche Räumlichkeeiten für die Ausstellung ver¬
wendet . Man weih nicht wohin zuerst blicken , denn die Menge des
Gebotenen ist groh. So leben wir in einem Glaßkasten neben Mi «
lanosvitzenarbeiten die mühsam mit der Luve gestickten Wiener
Gobelins . Dann die bekannten Handarbeiten wie Häkeln, Klöp¬
peln , Wickelajour. Brüsieler und Kreuzsticharbeiten. Auch neue
Sandarbeitarten sind ausgestellt , die mitunter recht einfach herzu¬
stellen sind , aber doch eine gute Wirkung erzielen . Den seit einigen
Jahren beliebt gewordenen Bajazzo , der eigentlich in keinem Da¬
menzimmer fehlen darf , sehen wir wieder als „Cbarleston"- oder
Schlenkerpupve, ebenso Autovuppen , ganz nach Geschmack. Beson¬
dere Erwähnung verdienen eine Reihe prachtvoller Gobelins , un¬
garische Handarbeiten und duftige , zarte Svitzenkissen . Als Neu¬
heit zeigt die Firma einige Wiener Westen, gehäkelt und bestickt
die sich durch vollendete Farbenharmonie auszeichnen. Neu sind
auch aus zweierlei Wolle gehäkelte Chaiselongue- und Autodecken .
Die modernsten Store zieren die Fenster der Ausstellungsräume .
Neben all dielen Dingen siebt man natürlich Kaffeedecken mit hüb¬
schen Kreuzstichmustern, Tischdecken und sonstige grohe und kleine
Deckchen , überhaupt alles , was zur Verschönerung des Haushalts
beiträgt . Mit Steiners Paradiesbettchen stellt die Firma die wun¬
dervollste handgestickte Wäsche aus . Sogar die Beleuchtungskörper
der Ausstellung sind aus Handarbeiten gefertigt , teils aus Filet
oder gestickt. Die Dekoration sämtlicher Räumlichkeiten ist geschmack¬
voll und trägt herbstlichen Charakter .

Viel Fleih und Aufovferung von Seiten des Personals gehört
wobl dazu, um die Ausstellung in diesem Rahmen herauszubringen .
Mühe und Arbeit , die in den Handarbeiten selbst stecken , können wohl
nur Kenner einigermahen beurteilen . Den vorderen Raum , von
der Straße aus übersehbar , bat die Firma besonders wirkungsvoll
dekoriert ; auch wird er mit Dunkelwerden fünffarbig beleuchtet.
Schon die Fassade hat festliches Gewand und trägt handbemalte
Lampenschirme. Eine Sehenswürdigkeit für sich sind die Schaufen¬
ster . die allein schon alle Sandarbeitenarten sinnreich vereinigt zei¬
gen. Ein Gang durch die Ausstellung ist überaus empfehlenswert .

Wbr .

Hiefcnletfetn in -er Lust
. In Riesenbuchstaben und in einer Höhe , dah es dem Zuschauer

kalt über den Rücken lief , malte gestern Mittwoch nachmittag gegen
3 Uhr ein fliegender Plakatzeichner den Namen des weltbekannten
Waschmittel»

/•

ans Firmament . Natürlich erregte der Vorgang die größte Auf¬
merksamkeit des Publikums , und überall sah man Gruppen auf¬
geregter Menschen , die dem waghalsigen Htmmelsschreiber bei sei¬
ner Arbeit zuschauten . Dieser aber ging mit einer Selbstverständ¬
lichkeit zu Werke , als handele es sich darum , das Wort Persil an
eine Schultafel zu schreiben , wenn auch die Schriftzüge am Simmel
eine Kleinigkeit ungelenker ausfielen , als wenn sie mit leichter Sand
auf eine feste Tafel geschrieben werden . Schließlich ist das aber

ich bei einem so schweren Schreibstift, wie es eine Flugmaschine
darstellt , nicht weiter verwunderlich. . . . Einige interessante Einzel¬
heiten über die Sache selbst werden unsere Leser interessieren.
Der Himmelsschreiber führt einen Flugapparat besonderer Kon¬
struktion, der etwa 1200 Kilogramm wiegt und Chemikalien mit sich
führt , aus denen der zum „Schreiben" gebrauchte Rauch entwickelt
wird . In einer Sekunde werden 8000 Kubikmeter Rauch erzeugt.
Das Wort Persil wird vom Flieger in Spiegelschrift geflogen, damit
es vom Erdboden richtig gelesen werden kann und bat eine Länge
von 7 Kilometern ! Die großen Buchstaben wie P und 1 sind
1% Kilometer doch und die kleinen 1 Kilometer . Das sind Zahlen ,
mit denen selbst die Amerikaner kaum noch mitkommen. Der Flug
wird nur von einem Piloten — ohne Begleiter — ausgeführt .
Es versteht sich , daß dieser sein Handwerk gründlich kennen muß;
der gefahrloseste Beruf ist es jedenfalls nicht .

Beim Fliegen der Himmelsschrift Persil , die augenblicklich in
einer Reihe von Städten vorgeführt wird , ist kürzlich ein netter
Scher» passiert. Der Pilot hatte in der Eile (er fliegt mit einer
durchschnittlichen Stundengeschwindigkeit von 150 Kilometer ) ver¬
gessen, den i -Punkt zu machen und bemerkte das erst , als er in
weitem Abstand unter dem Wort herflo« , um es auf seine Les¬
barkeit zu prüfen . Kurz entschlossen , wendete er den Apparat , flog
in gewaltigem Bogen zurück und setzte den Punkt nachträglich
richtig an die Stelle , wohin er gehörte. . . .

»
Auf den unserer heutigen Ausgabe (Stadt ) beigefügten

Prospekt über „Persil " verweisen wir ganz besonder» und empfeh¬
len diesen einer gefl. Beachtung unserer Leserinnen.

Änkunst -es japanischen Tempels für -en
Sta-tgarten

Ein javanischer Tempel mit 2 mächtigen Steinlöwen , der im
Karlsruher Stadtgarten zur Aufstellung kommen soll , ist von seiner
langen Fahrt au» Japan hier angekommen und wird heute,
Donnerstag , nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , auf dem Eüter -
bahnhof Lohfeld hier zum Transport in den Stadtgarten ver¬
laden . Dieser Vorgang soll durch eine Filmaufnahme sestgehalten
werden . Wer von Groß und Klein bei dieser Gelegenheit sich im
Film verewigt sehen will , der versäume nicht , zur angegebenen
Zeit auf dem Eüterbahnhof Lohfeld (Kriegsstraße ) sich einzufin¬
den.

«Sewerkfchastskartett
Heute, Donnerstag , 29. September , abends pünktlich 7 Uhr,

findet im „Volksbaus "
, Schlltzenstraße 16, eine wichtige Besprechung

der Kartelldelegierten statt . Da anschließend an diese Besprechung
(8 Uhr ) eine Versammlung sämtlicher Arbeiterkorvorationen tagt ,
wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht .

KarlsruherHerbsttage 1927
Der Festzug „Im Zeichen des Verkehrs"

Der Festzug „Im Zeichen des Verkehrs" am 2 . Oktober weist
nach der endgültigen Feststellung 291 Nummern auf . Erfreulicher¬
weise sind die meisten Wagen geschmückt , was wesentlich zur Be¬
lebung und Farbenfreudigkeit des Bildes beiträgt . Das Interesse
für den Zug ist hier und auswärts sehr stark . Man verspricht sich
viel von dieser neuen Art der Eeschäftsreklame unter einer ein¬
heitlichen Idee .

Da die ganze Straßenbreite vom Zug in Anspruch genommen
wird und darum polizeilich gesperrt bleibt , stellt sich das Publikum
nur auf den Gehwegen, nicht auf der Straße , auf . Es sind breite
Wagen mit Seitenkolonnen im Zug , ferner Gruppen der ländlichen
Neitervereine , die diese Absperrung nötig machen . Den Anordnun¬
gen der Zugsoberleitung , die in einem Auto fährt , ist unbedingt
Folge zu leisten. Alle Wagen , die am Zuge teilnehmen , werden
von einer Kontrollkommission hei ihrer Aufstellung geprüft , ob sie

igenSlB Gardinen?
elben finden Die
Iswert und gut
h Wegfall der
rn Ladenspesenim
tueuspezialgefchäfl
ii M . Becker
!str .l » . ,b .Schloßpl.

sicherster Radikalmittel zur
Selbstvertilgung liefert

Fr . Springer , Karlsruhe
Markgrascnstr . 82

Telephon

© © '

Adler-
Qrltzner-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

£r«atz teile
Reparatur • Werkstatt
Teilsahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - tlfthlburn
Hardtstr .27.EckeRhelnstr

1886 Telefon 1886.

3 Z. - Wohnung
Küche und Zubehör , be¬
schlagnahmefrei, in schö¬
ner Lage, in Wolfarts¬
weier auf sofort oder
später zu vermieten. An-

ebote unter Nr . 1232 an
aS BolkSfreundbüro.
« eschlagnahmefrete

2 - 3immerrooDnunö
sofort gesucht . Off. unter
Sch . 101 an das Bol»
freundbüro .

KBwI Lichtspiele Waldstraße 30

mit verstärktem Orchester und Oskalyd - Orgel
in Vorbereitung

Zurück

Frauenarzt DP. St8hl
V .

7187

I Pädagogium neueniielniHBidßlDßP!] j
Gymnas u.Bealklassen : Sextab . Kaife -

| Prüfung . Sport . Gute Verpflegung |

Chaiselongues 6Ml
neuev. StiMk. ans

Diwans
neu , gutgearbeit.
von 80 Ml an w Telephon 4419

PolstenMelhansRKöhler . SchWnstr .25

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung! y

Frack -, Smoking -, « eh>
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7,

auch den Anforderungen entsprechen . Vor allem muß die Ein
schreibegebühr entrichtet sein. Die Unfallstationen , die, wie B
kannt , errichtet werden , sind durch Fähnchen kenntlich gemacht . Don ,

“djun
dem Balkon des Rathauses ' aus sehen sich die Spitzen der Behörden , ^ ms
und geladene Gäste den Zug an . Das Preisgericht nimmt auf de
Rathaustrevve Aufstellung . Der künstlerische Gesamteindruck un°
der reklametechnische werden doppelt gewertet , daneben Straße»'

diszivlin und Ordnung . Am Montag treten die vier Preisger >ä>'
zur endgültigen Fällung des Spruchs zusammen. Wie belang
kommen goldene, silberne und bronzene Plaketen des Verkehr»'

Vereins zur Verteilung , jede Firma erhält ein Diplom . .
Die Gruppe „Flugzeug" begleitet den Zud in der Luft u»

wirft wahrscheinlich über dem Marktplatz Blumengrüße ab. #
Alle Firmen und Gruppen , die am Zuge teilnehmen , erhalt-

noch eine schriftliche Anweisung , wie und wo sie sich in den o"

einzureiben und wie sie sich im Zug zu verhalten haben .

B .V. Erleichterte Einreise nach Elsah-Lothringen üjjj
*

Allerheiligen . Wie in den Vorjahren ist auch in diesem Iah
eine erleichterte Einreise nach Elsatz -Lothringen zum
berbesuch an Allerheiligen in Aussicht genommen. Wie ^
Ministerium des Innern dem Badischen Verkehrsver
auf Anfrage mitteilt , sollen von den ErenzübergangsstE
auch diesmal voraussichtlich Ausnahmesichtvermerke auf
Tage zu einer wesentlich herabgesetzten Visumgebühr ^
2 .50 M ausgestellt werden. Nähere Anordnungen über "

Regelung dieser Einreise während der ersten Novembers
werden von den maßgebenden Regierungsstellen im EiE ,^nn
ständnis mit der französischen Regierung noch getroffen . ^ lag &

stverde
jfurbc
ichaffe

B .D . Weitgehende Freigabe der Schnellzüge für
agskarte » . Am Samstag , 1 . Oktober, werden alle Schb*

chae in Süddeutschland mit Ausnahme der F .D .-Züge fir -tagskarte »
züge in Süddeutschland mit Ausnahme der F .D .-Züge ^ n,
fchnellzüge mit 1 und 2 . Klasse) zur Benützung mit So»

tagskarten gegen Bezahlung des üblichen Schnellzuges
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( :) Das Kaffee Ttiibinger bat in seiner Konditorei ein Ionen
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pan . Der
wurde von
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Bad . Landesthcater . Die außerordentlich starke Zunahme der ltam
miete läßt den Schluß zu, daß wieder alle BevölkerungSkrctsc
stellte , Beamte , Geschäftsleute ufw . — mehr und mchyfür den Bef«"

,(Ji A
LandeSthcaters einen ihren Verhältnissen entsprechenden Betrag tn

0
'
S(i > 11U

Haushaltsplan versehen . Die Stasfclung der Platzmietcprctse von
bis 4 .20 ./k >e Vorstellung bietet einen weiten Spielraum für die ^
sung des für den Theaterbesuch ausgcworscnen EinkommcnSteil an „j,

ctnzclpersSnltchen Verhältnisse , wie sie sich durch die festgesetzten
bezüge für den Beamten oder beim Geschäftsmann durch die Koni -

aus der derzeitigen erfreulichen allgemeinen Besierung ergeben. "
vct

Absicht dcS planmäßigen Besuchs dcS LandcSthcaterS durch LösuNS
Platzmietc erweist sich auch durchaus in ieder Beziehung als vortciw" ^
tn künstlerischer Hinsicht durch die Beteiligung an dem von den klau
Werken bi» zu den neuesten Erzeugnissen der Schauspiel- und O»e'

ratur reichenden Spielplan und in finanzieller Hinsicht durch den
der billigen Preise , die mit der volkstümlichen Platzmicte wie in
benachbarten Theaterstadt verbunden sind . Um Verluste an. Vorste"7s,<U

und finanzielle Zubußen durch späten Zugang zur Platzmtete zu
den, werden für die gewesenen Vorstellungen Ersatzkartcn auSgestcu ».
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Veranstaltungen ^
( : ) Promenadekonzert . Bet günstiger Witterung spielt am $ ***

tag , den 29. dS, MtS ., die P o l t z c i k a p e l le nachmittags 8 W,/ '

dem LudwtgSplatz unter der Leitung ihres Dirigenten , Herrn Ob °' , 1"

metster Heist «. Wie wir hören , wird der Karlsruher Musik » ' ^
mit Herrn Leonhard alS Dirigenten am 9 . Oktober vormittags cin »

nadekonzert auf dem Schloßplatz geben. -

Nus Sen Vororten
Rüppurr **

Arbeiter -Sport -Kartell Rüppurr . Freitag , den 30. Seok ' ^^k»
abends 8 llbr , findet im „Zähringer Löwen" öffentliche
Versammlung statt . Thema : Zweck und Ziele dur,,r ,
beit er - Sv ort b e w eg un g"

. Referenten : Genosse
Vorsitzender des Svort - Kartells Eroß -Karlsrube und Stadtrio tsicl
Jung . Freie Aussprache! Es ist dringende Pflicht aller »ngf
und Arbeiter , insbesondere der Vorstandsmitglieder der Al^ iibet
Sportvereine , in dieser Versammlung zu erscheinen . i„ f

(cm-

Lichtspielhäuser ^
Palast -Lichtspiele , Hcrrcnstraße 11 , bringt heute den großen

Otto -Gebühr - Film . Die heilige Lüge " zur Erstausführung .
Michaelis gab den Stoff zu dem Film nach ihrem gleichnamigen *

Ihre Werke gehören in Deutschland mit zu den meist gelescnsten , , kv
tn der Frauenwelt . Ruch ist Karin Michaelis hier in Karlsruhe '

kannte Persönlichkeit, durch ihre bereits hier abgehaltenen Vorträ -̂ zl v,
aus vielen deutschen Filmen uns wohlbekannte Künstler Otto ®c , fP
seiner Hauptrolle als Kapitän Uwe Möller und Shbil Morel jÄ
einer blinden Mutter sind Glanzleistungen ersten Ranges , ^ tc

heil.
Janb
%
lDie

ausnahmcn zu diesem Filmwerk wurden in Ncnyork, im Hanib^ ŝ

sen und tn dem dänischen Hafenstädtchen Ktcrtcmtndc gemacht . , ;
vigniit vtt iiuiti utuu | | uyiuivy wivnmvu >•» *• ••- *.
Lichlfpielhause, dem Ufa-Palast am Zoo , einen beispiellosen *.
Schluß des Programms bildet cin Zwci -Aktcr -Lustspicl »Küsst ^
zweimal " , ferner die neue Ufa- Wochenschau , sowie der intcrcssan
film „Hauswirt und Mieter auf dem Meeresgrund " .

v<v

in Herren - und Damen -Kleiderstoff«1*
sowie Damen -Konfektlon

Oie Schaufenstersind abends bis 9 Uhrbei ««*1h**'

WerbifÜrEure3eilmig

.Sämtliche

Farben . Lacke etc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhj . Farbenhaus Hansa
Waldsti *. 15 , b . Colosseum

w . Boiander
Rafiatter AnzeisA

De» MonatSabfchliiffer wegen
Kasse am . . . #

Donnerstag ,
September 1927, fltffff"

>*
Rastatt, 28 . September 1

StadtkaN «
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hochwafferschä - en in - er Schweiz
Bellinzona , 28. Cent . Wie sich nach den angestellten llnter -

Wungen bisher feststellen läßt , haben durch die Unwetter vom
«ainstag und Sonntag ganz besonders das Blenio - und Leventina -
^a ! gelitten . Im Blenio wurden besonders die Ortschaften
«equarossa , Semione und Olivone beimgesucht . In Olivone wur-

sieben Häuser, 20 Ställe und eine Sägerei beschädigt . In der
Mventina sind die Orte Faido und Lavargo am stärksten betrof -
'-n . Im Riviera -Gebiet soll der angerichtete Schaden allein über
100 000 Franken ausmachen. Ueberall sind Arbeiterkolonnen mit
der Durchführung der dringendsten Arbeiten beschäftigt .

Jlanz , 28 . Sevt . Auch die Gemeinde Somvix weist grobe Ber -
jeerungen auf. Der Somvixer Rhein hat furchtbar gehaust. Weite
Strecken des Kulturlandes sind in eine Wüste verwandelt . Die
Verstellung des Babnverkebrs zwischen Reichenau und Waltens -
durg beansprucht eine Woche , diejenige des Bahnverkebrs zwischen
^ altensburg und Truns drei Wochen . Für die betreffenden Ge¬
benden wurde ein Automobilvcrkehr eingeführt .
. Buchs, 28. Sevt . Die Rettung der Bewohner des Dorfes
Äugelt, die am Mittwoch von einer Abteilung Schweizer Ponto -
d>ere ausgenommen wurde , muhte von den ebenfalls tätigen öster-
leichischen Genietruppen ausgegeben werden , da diese mit zu leich-
eni Material ausgerüstet waren . Sie setzten ihre Rettungsarbei -

>en auf der Westseite des Dorfes fort , wo die Strömung weniger
Mrk ist. Die lichtensteinische Regierung hat die Zwangsräumung

»?er Wohnungen angeordnet . Die Schweizer Pontoniere stoben tn
Durchführung dieser Maßnahme bei den Einwohnern teilweise

Uch auf starken Widerstand , da diese sich in der Hoffnung, daß das
Hasser sich in absehbarer Zeit senken wird , nicht von ihrer Habe
rennen wollen. Nach der Rettung der Menschen soll am Donners -

la0 das noch in den Häusern befindliche Vieh abtransportiert
werden . Unterhalb von Bendern , wo der Rheindamm gesprengt
?urde, hat sich der Rhein ein neues Bett ins offene Gelände ge¬
raffen .

I Buchs (Rbeintal ) , 28. Sevt . Dem Schweizer Pionierdetache -
J «ent ist es gelungen , den vom Hochwasier bedrohten Einwohnern

dvn Ruggelb tatkräftige Hilfe zu leisten. Das Militär arbeitet
Mter den schwierigsten Verhältnissen . Vis zur Stunde sind 40 Per -
Men gerettet . Man vermutet , daß sich noch etwa 50 bis 00 Per -

! jenen in den überschwemmten Häusern befinden. Zwei kinderreich «
»amiliru — je 8—10 Personen — rufen jetzt noch um Hilfe. Von
^ ier Habe konnten die Leute nur wenig retten . Grohvieh und
Meide muhten vorläufig noch im Stall verbleiben , damit zunächst
■?Ie Rettung der Leute vor sich geben kann. Der Stand des Was-
!?*s ist um 30—40 Zentimeater zurückgegangen . Die Strömung
0t dagegen gleich stark geblieben . Im allgemeinen stehen Häuser
and Ställe noch etwa 1 Meter unter Wasser . Di« Einwohner von

' '- “mptin und Schaan sind alle gerettet worden.

Hochwasser im Ro- ensee un- Rhein
! . Konstanz, 28. Sevt . Der Wasserstand des Bodensees ist weiter

!? Steigen begriffen . Heute morgen betrug der Pegelstand an
Konstanzer Bucht 5,10 Meter , also 70 Zentimeter mehr als am

«vmstag . Das Wasier beginnt bereits die Ufer zu überfluten
Md hat zwischen Radolfzell und Konstanz stellenweise den Bahn¬
damm erreicht. In Kreuzlingen sind die Ufervromenaden und
Menmauern schon stellenweise überschwemmt . Am schlimmsten sind

tiefer liegenden Ortschaften am . Untersee, namentlich Steckborn.
Dtgenommen . Im weiteren Verlauf des Oberrbeins bis nach
^>aldshut bin sind Uebcrflutungen in gröberem Ausmaße bisher
Ucht eingetretcn .
, Schafshausen, 28 . Sevt . Der Rhein ist so stark gestiegen , daß

Schiffsverkehr zwischen Schaffhausen und dem llntersec ein-
Utellt werden mußte, weil die Schiffe nicht mehr unter den
Mücken hindurchfahren konnten. Das Wasser überflutet in Schaff-
??Usen berits die tief gelegenen Straßen und Keller im Fischer-
Uuserquartier . Es mußten Notdämme gebaut werden. Auch am
Meiste beginnt das Hochwasier wieder in einigeit Gemeinden, wie
^»ttlieben , Berlingcn und Ermatingen in die Häuser einzudringen .

Äie dasFlugzeugunglück bei Schlei)
zustande gekommen sein soll

Die amtliche Untersuchung
, Berlin , 28. Sevt . Nach dem Bericht, den die Untersuchnngs-
^ Mmjsston unter Leitung von Ministerialrat Mühlig -Hofmann

Reichsverkehrsministerium über die Ursachen des Flugzeug-
Mglücks bei Schleir erstattet hat , ist der Hergang des Unglücks nach
vereinstimmendem Urteil aller an der Untersuchung Beteiligten

'0 folgender Weise zu erklären :
Der obere Beschlag der linken hinteren Flügelstrebe ist gebro-

Mi . Bei dem Versuch , mit dem beschädigten Flugzeug eine Not-
»ndung vorzunebmen , bat der Führer für die Sicherheit der 3m

.Men in umsichtiger Weise weitgehende Maßnahmen getrofsen.
Me Insassen hatten Zeit gehabt , sich anzuschnallen und bei dem
Aufschlag aus die Erde ist ein Brand vermieden worden .) Als
85 Flugzeug sich der Erde näherte , ist das der linke Flügel

^ vsikommcn abgebrochen. Das Flugzeug stürzte senkrecht auf den
öden. Durch das Nachgeben des hinteren oberen Flügelstreben -

? Wages ist das Unglück mithin zur Auswirkung gekommen . Da
ute Konstruktion des Flugzeuges und die Festigkeit dieses Kon-
"lukrionsteiles geprüft und als ausreichend erwiesen ist, die Nach-
. lüfung eine andere Auffassung nicht ergeben und die Ausführung

andauernden Betrieb sich bisher bewährt hat , muß der Bruch
? 5 Beschlags durch unvorhergesehene Umstände berbeigeführt wor-

sein . Als solche Umstände kommen in Betracht : Materialsehler ,
tviüdungserscheinungen durch Schwingungen und Ueberbeanspru-

^dvg durch besonders heftige Motorenerschütterungen infolge Pro -
? llerschadens . Die Fortführung der Untersuchung durch Prüfung
et Bruchstücke soll hierüber noch näheren Aufschluß geben.

Freistaat Roder»
Jur Nildung der Landesarbeitsamlsbezirke

i * ^ 0t einigen Tagen hat sich der V e r w a l t u n g s a u s -
iio utz des Badischen Landesamtes für Arbeitsvermittlung
Unfalls mit der in der Prelle bereits mehrfach erörterten
« Ubv ' ~ ' ' " ' ■ ' ■ ' < - ' *. * *, <- *. orr.

„ .
- " r,ttemberg , Pfalz und H o h e nz o l I e r n - S i g -

_ u beschäftigt. Er
orJ!V?*e nach längerer Aussprache der

"
Bildung eines Landes -

^ ?v ! isamtsbezirkes , bestehend aus den Bezirken Baden ,
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Maßgebend waren für feine Entschließung

-aweckmäßigkeitsgründe. Eie würden verlassen werden,
einer der vier Bezirke, insbesondere die Pfalz , in

ReichsKonkerenz der NrbeiterstKretäre
Die nach Frankfurt a . M . einberufene Reichskonferenz der

Arbeiterkekretäre wurde Montag vormittag mit einem kurzen
Willkommensgruß des Genossen Müller vom ADEB . eröffnet .
Der Wunsch nach dieser Konferenz ist aus den Kreisen der Sekre¬
täre geäußert worden mit der Begründung , daß eine Erörterung
der neuen wichtigsten Fragen der sozialen Gesetzgebung unbedingt
notwendig sei . Anwesend sind etwa 100 Delegierte . Der Sozial¬
politische Ausschuß der sozialdemokratischen Reichstagsraktion war
durch die Genossen Hoch und Karsten vertreten .

Das erste Referat hielt Genosse Peterhansel , Leiter der
Reichtsabteilung des ADEB . über die

Unfallversicherung.
Der Redner konnte darauf Hinweisen , daß in der Rechtspre¬

chung eine gewisse Stetigkeit und Ruhe eingetreten ist . Die Er¬
fahrungen beim Reichsversichcrungsamt sind nicht schlecht , insbe¬
sondere bei Unfällen , die sich auf dem Wege von und zur Arbeits¬
stelle ereignen . Nicht ganz so gut sind die Erfahrungen bei der
Verfolgung von Rentrnansprüchen für Unfälle in landwirtschaft¬
lichen Betrieben . Der Kreis der Versicherten gegen Unfälle ist
bedeutend erweitert . Versicherungspflichtig sind alle Personen mit
einem Iahresverdienst bis 8500 M. Eine weitere Verbesserung
ist insofern eingetreten , als Kindern , die über das 15. Lebensjahr
hinaus noch Berufsausbildung genießen, die Rente gewährt wird ,
jedoch nicht über das 21 . Lebensjahr hinaus . Bei Kindern mit
geistigen und körperlichen Gebrechen gibt es keine Altersgrenze ;
für sie werden die Renten gezahlt, so lange ihr krankhafter Zu¬
stand andauert . Vielfach vermißt man bei der Besetzung der Arm¬
ier genügendes Verständnis , was auf den häufigen Wechsel der
Vorsitzenden zurückzuführen ist. Für Leistenbrüche einen Renten¬
anspruch durchzusetzen , ist bisher nicht gelungen ; es sei denn , daß
der Bruch plötzlich auftritt und auf Gewaltanstrengungen zurück¬
zuführen ist.

Ein Kapitel für sich sind die Umrechnungsbescheide, für die ein
Rekurs unmöglich ist, mit Ausnahme von Entscheiden, die sich auf
die Festsetzung des Iahresarbeitsverdienstes beziehen. Von Wich¬
tigkeit ist die Frage des Wiederaufnahmeverfahrens , die unbe¬
dingt einer Aenderung bedarf . Die Voraussetzungen dazu müsien
erleichtert , die dazu getroffenen Bestimmungen bedeutend gelockert
werden. Da , wo lebenslängliche Rentenverlorgungen von Witwen
und Kindern auf dem Spiele steben , darf die Verfolgung des ma¬
teriellen Rechts nicht durch Farmalitäten erschwert werden .

Genosse Backhaus sprach über die 4
Invalidenversicherung .

Er erläuterte kurz den Unterschied im Rekurs - und Revisionsver¬
fahren , in denen sich viele Rechtsanwälte nicht auskennen , aber
hohe Honorarforderungen stellen . Von den Revisionssachen sind es
etwa 10 Prozent , die zugunsten der Kläger entschieden werden.
Im Jahre 1926 sind über 6000 Revisionssachen beim höchsten Ge¬
richt eingegangen , aber kaum die Hälfte erledigt .

Von erheblicher Bedeutung beim Revisionsverfahren ist die
rechtzeitige Herbeischaffung des Beweismaterials , um ärztliche
Gutachten der Versicherungsanstalten zu entkräften . Das bezieht
sich insbesondere auf Fälle , bei denen es sich um eine wesentliche
Verminderung des körperlichen Zustandes des Invaliden handelt .
Eine große Rolle spielt beim Rentenverfahren für die Anerken¬
nung der Invalidität das eine Drittel des Grades der Erwerbs -
fäbigkejt . Bei älteren Personen , denen oft eine Tätigkeit ruge-

mutet wird , die sie noch nie ausgeführt haben , kann niemals an¬
genommen werden , daß sie das eine Lohndrittel noch verdienen
können. Von Bedeutung ist , daß eine Anrechnung von Beiträgen
der Angestelltenversicherung für die Invalidenversicherung nicht
mehr möglich ist , wenn die Hälfte der Beiträge zurückbezahlt
wurde . Den Versicherten kann gar nicht genug empfohlen werden,
ihre Anwartschaft aufrecht zu erhalten , das dadurch geschehen kann,
wenn sie in zwei Jahren mindestens 20 Marken kleben.

In der
Aussprache

kamen Liebl -Dresden , Sager -Pforzheim , Zivvel -Berlin , Kirchner-
Braunschweig, Heßler-Frankfurt a . d . O . , Hauck-Düsseldorf, Feld-
mann -Neuhaldensleben , Steiner und Härle -Stuttgart , Reusel-Bie -
lefeld und Brandes -Greiz zum Wort . Die Klagen über die Hin-
zichung des Verfahrens und Mängel in den Oberversicherungsäm¬
tern waren allgemein . Mehr soziales Verständnis wurde auch von
den ärztlichen Sachverständigen verlangt . Gewünscht wurde ferner
eine öftere Kontrolle der Berficherungskarten , damit den Versicher¬
ten durch die Unterlassung des Klebens der Marken nicht ihre
Rechte geschmälert werden.

Reichstagsabgeordneter Genosse Hoch erklärt für die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion , daß sie für die Mängel in der
Sozialgesetzgebung nicht verantwortlich sei ; denn sie sei mit ihren
Verbesserungsanträgen unterlegen . Sie würde auch künftig in der
Arbeit für die Verbesierung der Sozialgesetzgebung nicht ermüden,
wünsche aber , daß sie auch durch den ADEB . wie seither in der
Materialbeschaffung unterstützt würde .

Beschlüsse wurden zu den Vorträgen nicht gefaßt.
Ueber die '

Arbeitslosenversicherung
referierte Genosse Dr . Bröcker von der Sozialpolitischen Abteilung
des ADEB . Er gab in seinen zweistündigen Ausführungen einen
Ueberblick über die Gliederung der Arbeitslosenversicherung. Es
ist eine Organisation geschaffen , in der neben den Unternehmern
und Arbeitern auch Vertreter der Behörden sitzen. Der Gedanke
der zentralen Organisation hat sich durchgesetzt . Arbeitsämter und
Landesarbeitsämter haben die Anweisungen der oberen Instanzen
zu befolgen. Bei der Arbeitslosenversicherung ist die Bedürfnis¬
frage beseitigt ; das ist ein wesentlicher Fortschritt .

Die Frage der Anwartschaft ist im Sinne der Gewerkschaften
gelöst ; die Wartezeit ist von 13 auf 26 Wochen erhöht . Die Kri -
senfllrsorge soll nicht nur für die Ausgesteuerten , sondern auch für
jene Kreise gelten , die die 26 Wochen Wartezeit noch nicht erreicht
haben . In der Krisenfürsorgc dagegen ist die Bedürfnisfrage bei-
behalten worden . Wichtig und entscheidend ist die Frage der Ar¬
beitsfähigkeit . Erwerbslose können Arbeit ablehnen , die nicht
ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten entspricht. Bei Streik
und Aussperrung wird die Unterstützung nicht gezahlt . Die Mehr¬
zahl der Arbeitslosen wird aber eine höhere Unterstützung bekom¬
men wie seither . Die Dauer der Unterstützung beträgt 26 Wochen ;
sie kann bis 39 Wochen verlängert werden . Bedeutungsvoller
ist die

Bestimmung über Notstandsarbeiten .
Der Notstandsarbeiter genießt allen gesetzlichen Schutz bis auf die
Lohnfestsetzung . Der Tariflohn kommt für ihn nicht in Frage ; die
Löhne werden vom örtlichen Arbeitsamt festgesetzt.

Die Weitervcrhandlung wird auf Dienstag vertagt .

den neu zu bildenden Bezirk nicht einbezogen würde . Ueber
die grundsätzliche Frage der Zusammenlegung amt Württem¬
berg , Baden » Pfalz und Hohenzollern -Sigmaringen waren
sich Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Eemeindevertreter einig .

Der Landstündifche NusschuÜ zur Resoldungs-
reform

Zn der am Mittwoch stattgefundenen Sitzung des Land¬
ständischen Ausschusses des badischen Landtages wurde fol¬
gende Entschließung gefaßt :

Der Landständische Ausschuß ersucht das Staatsministe¬
rium , bei der Reichsregierung und im Reichsrat mit allem
Nachdruck dafür einzutreten , daß dem Lande Baden die zur
Durchführung seiner Besoldungserhöhung erforderlichen Mit¬
tel seitens des Reichs zur Verfügung gestellt werden , sei es
durch endliche Verzinsung der Eisenbahnschuld des Reiches an
das Land , fei es in anderer Weise .

Die Erklärung des Finanzministers
Finanzminister Dr . S ch m i t t hat in der Sitzung des

Landständischen Ausschusses längere Darlegungen über die
Besoldungsreform und die Finanzlage Badens gegeben . Er
gelangte zu folgendem Ergebnis :

1 . Die vom Reichstagsausfchuß beschlossenen Oktober¬
erhöhungen in Höhe von durchschnittlich 13 Prozent werde

' ich auch für die badischen Beamten anordnen .
2 . Die Frage , ob die vom Herrn Reichsfinanzminister

vorgeschlagene Erhöhung von 25, 21 und 18 Prozent in Ba¬
den mit Rücksicht auf die badischen Finanzen durchgeführt
werden kann, mutz heute schon verneint werden ; es muß da¬
her dringend vom Reich verlangt werden , daß es dem Lande
weitere Einnahmen zur Verfügung stellt .

Wieviel Baden beitragen kann, kann endgültig erst ge¬
sagt werden , wenn der StaatsvoraNschlag für das Jahr
1928/29 aufgestellt ist .

* Konsularisch« Vertretung Argentiniens . Nachdem der bis¬
her in Karlsruhe aniäsiig gewesene argentinische Vizekonsul E.
Federico Morck unter Belastung seines Amtsbezirks nach
Stuttgart versetzt worden ist , wurde derselbe zur Ausübung kon¬
sularischer Amtshandlungen im ganzen Lande Baden erneut zuge -
Misen .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium
bat dem Mechanikerlebrling Clemens Martin in Wertheim ,
der unter eigener Lebensgefahr ein Mädchen vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet hat , die badische Rettungsmedaille verliehen .

Sewerkfchaflsvewegung
Schiedsspruch für die ostsiichsische Textilindustrie

Der Schlichtungsausschub in Dresden fällte am Mittwoch nach
17stündiger Verhandlung für die Textilindustrie Ostfachsens fol¬
genden Schiedsspruch : Der Erundlohn wird um 10 Prozent erhöht,
das bedeutet eine wirkliche Erhöhung der Zeitlöhne um 8 Prozent .
Laufzeit bis 31 . Oktober 1928.

Die Berliner Stratzenbahner vor dem Streik
Berlin , 28. Sevt . Von 11858 zur Abstimmung erschienenen

Straßenbahnern haben 11178 für Niederlegung der Arbeit ge¬
stimmt. Die Zweidrittelmehrheit ist also bei weitem überschritten.
Donnertag abend werden die Funktionäre zusammentreten , um über
den Zeitpunkt des Streikbeginns zu beraten . Wenn nicht noch in
letzter Minute Zugeständnisse gemacht werden , erscheint der Streik
unvermeidlich.

Die Lohnforderungen der Reichsarbeiter
Die am Tarifvertrag für die Arbeiter der Rcichsoerwaltung

beteiligten Organisationen haben vor einiger Zeit in einem an das
Reichsfinanzministerium gerichteten Schreiben darum nachgesucht ,
den Reichsarbeitern ab 1 . Oktober eine außertarifliche Lohnzulagc
zu gewähren . Daraufhin sind jetzt den Organisationen zu einer
heute (Donnerstag ) im Reichsfinanzministerium stattfindenden
Verhandlung Einladungen zugegangen, in denen laut Vorwärts
gleichzeitig darauf bingewiesen wird , daß das Reichsfinanzministe¬
rium nicht in der Lage sei , eine allgemeine Lobnzulage zu gewäh¬
ren , sondern sich darauf beschränken müsse , örtliche Lohnausgleiche
vorzunehmen.

Die Streikgefahr im Berliner Gastwirtsgewerbe
Berlin , 28. Sevt . Der Konflikt im Berliner Gastwirtsgewerbe

bat sich so zugesvitzt , daß vom Zentralverband der Hotel- , Restau¬
rants - und Kaffeeangestellten bereits alle Vorbereitungen für einen
Eintritt in den Streik getroffen worden sind . Am heutigen Vor¬
mittag nahm die erste der drei für heute von Zentralvorband ein-
berufenen Versammlungen zur Lage Stellung und stimmte ein¬
mütig für die Vorbereitung zum Streik .

Der Vorsitzende der englischen Gewerkschaften
London, 29 . Sevt . (Funkdienst.) Zum Vorsitzenden des neuen

Generalrates des Gewerkschaftskongresses wurde der Vorsitzende
des englischen Textilarbeiterverbandes , Ben Turner , gewählt .
Turner ist einer der ältesten Führer der englischen Gewerkschafts¬
bewegung und steht auf dem rechten Flügel , was immerhin bezeich¬
nend ist für leine Wahl .

Briefkasten der Redaktion
L . H., Oestringen . Die Frau mutz beim Versicherungsamt (Be¬

zirksamt) feststellen lasten, ob Versicherungspflicht wahrend der
Dauer der Arbeit in dem Betriebe ihres Mannes bestanden bat .
Ist letzteres der Fall , so muß das Arbeitsamt auf Grund der Ent¬

scheidung des Versicherungsamts die Erwerbslosenunterstutzung an¬
erkennen.

Ei« sauber rasierter Herr macht, stets einen guten Eindruck.
Jeder Selbstrasierer weiß, daß es nur wenige Rasierklingen gibt ,
die voll befriedigen . Das den Lesern bekannte Solinger Stahl¬

warengeschäft Ernst Kratz. Waldstraße 41 . gegenüber der Hofavo-

tbeke , hat auf Grund eingehender Prüfung festgestellt , daß die

„Star '*-Klinge selbst den stärksten Bart sauber rasiert . Um leder-

mann instand zu setzen , die „Star **-Klinge zu »ersuchen , verabreicht
die Firma Kratz für kurze Zeit jedem Käufer von - Kl . k 45 Pfg .
= 90 Pfg ., einen Apparat gratis .
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»»emetn-epotttik
* Hockenhetm. - Ein Rathauskonflikt . Di« Bürgerver -

einigung und die Zentrumspartei , di« im Bürgerausschub über die
Mehrheit verfügen , sind der für Samstag festgesetzten Sitzung des
Bürgerausschusses ferngeblidben , da das Vertrauen zur Amtstätig¬
keit des Bürgermeisters derart erschüttert sei, daß ein Zusammen¬
arbeiten mit ihm nicht mehr möglich erscheine . Die beiden Fraktio¬
nen hatten die Gründe ihres Fernbleibens dem Bürgermeisteramt
vorher fchrifttich unterbreitet .

Bürgerausschubfitzun« in Wöschbach
n . Wöschbach, 27. Sevt . Der Bürgerausschub batte in seiner

Sitzung am Freitag den 23. September über folgende Tagesord¬
nung zu beraten : 1 . Vorübergehende Aufnahme eines Darlehens
»um Wasserleitungsbau ; 2 . Zustimmung ru dem Anerkennungs¬
bescheid des Ministeriums des Innern über ein Darlehen als ver¬
stärkte Förderung zum Wasserleitungsbau ; 8. Endgültig « Rege¬
lung der Kostenübernahme für die Hauszuleitungen auf die Ge¬
meinde und 4. Bürgschaftsübernahm « seitens der Gemeinde für ein
Darlehen . Vor Eintritt in - die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende in einem kurzen Nachruf des verstorbenen Bürgermeisters ,
zu dessen Andenken sich die Anrvesenden von ihren Sitzen erhoben.
Bei der hierauf folgenden Besprechung des 1 . Punktes erhob unser
Fraktionsvorsitzender Beschwerde darüber , dab den Mitgliedern
wieder keine Unterlagen zur Tagesordnung zugegangen waren .
Der Vorsitzende suchte dies damit zu entschuldigen, dab ia bekannt
sei, um was es sich handle . Die beiden ersten Punkte wurden nach
tuzer Debatte einstimmig angenommen . Zum 3. Punkt lag vom
Gemeinderat ein Vertrag vor , der die gegenseitigen Verpflich-' ' "

D* " . . ‘ ■ "Jungen betreffs b « Hausanschlüsse zwischen Gemeinde und Ein¬
wohner regelt . Als wesentlich verdient hierbei der Paragraph her¬
vorgehoben zu werden, der besagt, dab derjenige , der sich weigert ,
seinen Hausanschlub jetzt machen zu lassen , die Kosten für einen
späteren Anschlub , der jedoch erst nach drei Jahren durchgeführt
werden darf , selber zu tragen hat . Bei der über den Vertrag sich
entfaltenden Debatte hatten unsere Vertreter Gelegenheit , noch¬
mals unsere Forderung auf Zustellung der notwendigen Unter¬
lagen hervorzukehren. Abgesehen davon , dab solche Unterlagen
zur augenblicklichen Information und Beschlußfassung uner -
läblich sind , braucht man dieselben ja auch zu späterem Nachschla¬
gen und Ueberprüfen unbedingt . Nach lebhafter Aussprache wurde
auch der 3. Punkt einstimmig angenommen . Der letzte Punkt der
Tagesordnung war infolge Zurückziehung des betr . Antrages gegen¬
standslos .

Zu Punkt Verschiedenes erhielt der Gemeinderat noch
verschiedene Anregungen über die Herstellung des Friedhofweges ,der Friedhofordnung sowie der Erstellung eines Bades im Keller
des Schulhauses , worauf der Vorsitzende die Sitzung schloß. — Be¬
merkenswert ist noch, dab jetzt auch die Zentrumsfraktion
vor den Bürgerausschubsitzungen ihre Fraktionssitzuno abhält . Man
hat also schon etwas geiernt .

Partei-Nachrichten
Die Neubearbeitung der „Kulturlehre des Sozialismus " er¬

scheint im Rahmen der „Schriften zur Zeit " nicht zufällig , denn
der Wille zu neuer Zielsetzung, zu herzhaftem Anvacken der Pro¬
bleme, die die Zeit dem Sozialismus und der Sozialdemokratie
stellt, jener Wille , der der Schriftenreihe „Zur Zeit " shr Gepräge
gibt , beherrscht auch Radbruchs „ideologische Darlegungen " vom er¬
sten Worte bis zum letzten. Einleitend schafft der Verfasser sich
Raum für die idealistische „Deutung " der Geschichte neben ihrer
materialistischen „Erklärung , um dann in tiefschürfenden Gedan¬
kengängen das Verhältnis von Persönlichkeit und Gemeinschaft
innerhalb des Sozialismus zu untersuchen. Von hier aus öffnet sich
der Weg zur Perspektive der sozialistischen Kultur , deren An¬
fänge in der Jugendbewegung , in der Kunst aufgezeigt werden.
Mit besonderer Wärme arbeitet Radbruch das „religiöse" Moment
im Sozialismus heraus , jenen Optimismus , der nach seinen Worten
„eine Religion ohne Priester und Kirche , ohne Gott und Jenseits ,
ohne Bibel und Bekenntnis , aber darum nicht weniger „Religion "
ist . Den weitesten Platz beansprucht die Darlegung des Verhält¬
nisses zwischen Sozialismus und Demokratie , daran reihen sich:
Sozialismus und Nation , Sozialismus und Recht , Sozialismus und
Familie , um nach den bereits erwähnten Ausführungen über Sozia¬
lismus und Religion mit einer Betrachtung über Goethe und den
Sozialismus abzuschliehen . — Das eine wird jedenfalls keiner dem
Buche versagen können, ob Freund , ob Zweifler , ob Gegner : dir
Pflicht, sich mit ihm auseinanderzusetzen. Und gröberes Lob kann
man einem Buche nicht spenden

Kleine badische cstronu:
Berghause». Wirtschastseröffnung . Wie aus dem Inseraten¬

teil ersichtlich ist, findet am Samstag , 1 . Oktober, die Neueröff¬
nung der Restauration „Zur Linde " statt , deren Besitzer und
Wirt der in der Arbeiterbewegung in Berghausen sehr bekannte
Kollege August Wagner ist . Wer Koll. Wagner , der in den
letzten Jahren ein Kolonialwarengeschäft betrieb , kennt, weiß , dab
er das Mißlichste aufbieten wird , um seinen Gästen gute Sveisen
und Getränke vorzusetzen . Koll. Wagner ist nicht nur Gründer des
weit über Berghausen hinaus bestbekannten Arbeitergesangvereins ,
sondern überall und immer , wo es nur galt , stellte er sich der Ar¬
beiterbewegung zur Verfügung . Deshalb ist es auch Pflicht der
Arbeiterschaft, ihn in seinem Eeschäftsvorhaben zu unterstützen.
Den Vereinen , den Partei - und Gewerkschaftsgenosien der nähe¬
ren und weiteren Umgebung von Berghausen lei die Restauration
„Zur Linde " bei Ausflügen zum Besuch angelegentlichst emp¬
fohlen . Auch liegt hier der Volksfreund auf.

* Sulz bei Lahr . Der 14jährige Sohn des Kartonnagers Adolf
Wilhelm von hier stürzte vor zirka 14 Togen eine Treppe herab
auf den Kopf. Nach dem Falle stellten sich zeitweise Kopfschmerzen
ein ; da aber der Zustand sich nicht verschlimmerte, schenkte man
der Sache weiter keine Beachtung. Am letzten Sonntag nun mubte
der Knabe das Bett aussuchen , und ehe noch der berbeigerufene
Arzt zur Stelle war , trat der Tod ein.

* Tennenbroun , Amt Villingen . Die Einbrüche häufen sich
derart , dab die Landwirte bald nicht mehr ihr« Häuser unbewacht
verlassen können. So wurden auch jetzt wieder im Zinken Kas¬
bach während der Feldarbeit durch zwei junge Männer in einem
Hause zwei Anzüge und in einem anderen 260 und Lebensmittel
gestohlen. Die Täter wurden jdoch durch ein Kind beobachtet und
wurden noch am gleichen Tage durch die Gendarmerie St . Georgen
festgenommen.

» Eottmadingeu . Montag nacht brach in der Scheune des Metz¬
germeisters I . Fahr ein Brand aus , dem Scheune und Schuppen
zum Opfer fielen . Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Die
Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

* Wehr . Dienstag abend vernnglückte hier ein Lehrling der
mechanische« Buntweberei beim Legen einer elektrischen Leitung
über das Dach eines Fabrikneubaues . Er rutschte auf dem Dach
aus und fiel herunter , wodurch er da« Genick brach.
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-- . - uuocli» . u;m mnnahrrges auw ., vu. — u»u*u auf
einem am Neckarufer östlich der Friedrichsbrücke gelegenen Sand¬
haufen spielte und hierbei in den Neckar fiel , wurde von einem
Manne unter eigener Lebensgefahr gerettet . Durch die sofort vor¬
genommenen Wiederbelebungsversuche ist bei dem Kinde das Be¬
wußtsein noch einer halben Stunde wiedergekehrt.

* Buche «. Im nahen Gerolsahn geriet die 16jährige Helena
Web « r beim Futterschneiden mit den Kleidern in di« Trans¬
mission . Als sie sich mit der Hand losreiben wollte, wurde diese
von der Transmission erfabt und am Gelenk gebrochen .

Stratzensperr -Bericht des Badischen Verkehrsverbandes . Be¬
zirksamt Weinheim : Bis zum 1 . Oktober die Strecke zwischen Hep¬
penheim und Lützelsachsen . Durchgangsverkehr von Venzheim oder
Heppenheim über Lortsch—Hüttenfeld —Viernheim—Heddesheim—
Grobsachsen bezw . Leutershausen . — Bezirksamt Rastatt : Bis 7.
Oktober die Landstrabe Oos—Iffezheim . Umleitung über Rastatt .
— Bezirksamt Ettlingen : Vom 26. September ab bis auf weiteres
die Landstrabe Ettlingen —Pforzheim bei der Spinnerei Ettlingen .
— Bezirksamt Bruchsal : Bis auf weiteres die Strecke von Min -
golsheim abwärts auf der Landstrabe Frankfurt —Basel . Umleitung
von Wiesloch über Walldorf , Rotb , St . Leon, Kirrlach nach Min -
golsbeim . — Bis 8 . Oktober die Strecke von Kirrlach gegen Wag-
bäusel. — Vom 10 .—21 . Oktober in Oberhausen der Kreisweg
Philippsburg —Oberbausen . Vom 21 . Oktober bis 4 . November in
Äheinsheim die Kreisstrabe Rheinsheim —Waghäusel . Für Um¬
leitung ist gesorgt. — Bis auf weiteres Strecke zwischen Bruchsal
und Untergrombach. — Bezirksamt Freiburg : Bis etwa 5 . Oktober
die Strecke Umkirch—Waltershofen . Umleitung von Umkirch über
Gottenheim , von Freiburg aus auch über Opfingen . — Bezirksamt
Lörrach: Die Sperre der Landstrabe Kandern —Steinen in Kandern
ist aufgehoben. — Vom 27. September ab die Strecke zwischen Lucke
und Ratbaus Tumringen . Umleitung vorhanden . '

Landwirte beizt das Saatgetreide ! Die Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz am Badischen Weinbauinstitut in Freiburg gibt folgendes
bekannt : Der Schaden am Ertrag unserer Weizenfelder, der durch
den Steinbrand an vielen Orten alljährlich entsteht, und der Aus¬
fall an Roggenertrag , den der Fusariumpilz durch mangelhaftes
Aufläufen und durch Äuswintern unter dem Schnee verursacht, kann
mtt Sicherheit vermieden werden, wenn jeder Landwirt sein Wei¬
zen- und Roggensaatgut vor der Aussaat sachgemäß beizt .
Kupfervitriol ist zur Saatgutbeizung zu verwerfen , besser und viel
wirtschaftlicher ist die Anwendung der neuen Saatbeizmittel : Ger-*misan oder Uspulun -Universal zur Naßbeize und Trockenbeize
Tilleniin zur Trockenbeizung . Beide Verfahren ermöglichen mit
geringen Kosten und ohne viel Zeitverlust eine gründliche Be¬
kämpfung der oben genannten Schädlinge unserer Winterfrucht .
Deshalb bringt der fortschrittliche Landwirt kein ungeheiztes Saat¬
korn in den Boden. _ _ __
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Reichsgericht und Arzthonorar
Manche Streitigkeiten sind schon über die Höbe des Arzthono¬

rars an Eerichtsstelle ausgetragen worden. In einer solchen Streit¬
sache hatte auch das Reichsgericht zu entscheiden , wobei es sich
um einen wohlhabenden Patienten handelte , der sich vom Arzte ver¬
klagen lieb, weil er eine Honorarforderung von 2000 M für zu hoch
hielt . Alle drei Instanzen : Landgericht, Oberlandsgericht und
Reichsgericht haben diese Forderung als gerechtfertigt aberkannt ,
wofür das Reichsgericht, kurz gefaßt, folgende Begründung gab :
Der Arzt ist berechtigt, seine Forderung nach beliebigem Ermessen
aufzustellen, daß sie einer angemessenen Vergütung entspricht. Un¬
haltbar und den Billigkeitsbegriff verletzend wäre in diesem Zu¬
sammenhang die -Annahme , daß die von wohlhabenden Pattenten
zu leistenden Honorarzahlungen den Arzt für die geringeren , keine
angemessene Vergütung darstellenden Honorare von minderbemittel¬
ten Patienten entschädigen müßten . Dagegen kann, wie auch sonst
im Erwerbsleben üblich , die Berücksichtigung anderweit eintretender
Ausfälle bei der Preisbildung mit in Betracht gezogen werden, so¬
fern es in dem der Billigkeit geschieht . Im vorliegenden Falle wäre
ein Verstoß gegen die Billigkeit nicht darin zu erblicken , dab der
Arzt bei der Aufstellung seiner Honorarforderung die Vermögens-
verhältnisi « des Beklagten berücksichtige.
Staatliche ' «nd Genossenschaftliche Stutenschau mit Prämierung in

Knielingen .
Zu der am 23. ds. Mts . stattgefundenen Stutenschau waren

im Ganzen 80 Stuten und Fohlen angemeldet , wovon 78 Tiere vor¬
geführt wurden . Der Gesamteindruck der vorgesübrten Tiere war
günstig, was allgemein anerkannt wurde. Die Prämiierungs -
rommission , bestehend aus den Pferdezuchtreferenten des Ministe¬
riums des Innern Herrn Oberregierungsrat Reu , als Vorsitzender
Veterinärrat Dr . G e r s v a ch in Karlsruhe , Altbürgermeister
Sauer - Knielingen . Landwirt Kämmerer - Graben , Landwirt
K u h b a ch - Liedolsheim als Preisrichter hatten bei der Bewer¬
tung der einzelnen Tiere keine leichte Arbeit . Am Schluß der
Prämiierung wurde vom Prämierungsvorsitzenden das Ergebnis
bekannt gegeben, und den Züchtern noch wertvolle Winke über
Foblenaufzucht erteilt . Es wurden folgende Preise zuerkannt :
Den großen Staatspreis von 100 Jl erhielt Jakob Friedrich König
in Knielingen . Den kleinen Staatspreis mit 50 Jl erhielten : Lud-

Friedrich Eamer von Graben , Jakob Friedrich Waidmann
Knielingen , Gottlieb Friedich Ruf X von Knielingen , Gott >'°
Friedrich Knobloch von Knielingen .

In der Genossenschaftlichen Prämiierung , die von Obergs
meister Olechnowitz geleitet wurde, wurden folgende
zuerkannt : 20 Jl mit Freideckschein erhielten : Heinrich Woli
Teutschneureut, Leopold Wörner von Mühlburg . 20 Jl erbieE
Adolf Stöber von Teutschneureut, Wilhelm Zimmermann von
dolsbeim , Engelhard R ^steiler von Darlanden , Augustin Webers
Daxlanden . 15 Jl erhielten : Ernst August Bolz I von LiedolsN '
Adolf Meinzer von Knielingen , Gustav Friedrich Bolz von
dolsheim , Hermann Kuhbach von Liedolsheim , Albert Wirtb 5 .
Graben , Bernhard Klein von Daxlanden . — Weggeld erbiel^
Ernst August Bolz I von Liedolsheim , Gustav Haisch von Mann
loch, Emil Seitz II von Liedolsheim . „ „

Bei dem im Anschluß an die Stutenschau stattgefundenen °
meinsamen Mittagesien begrüßte der Vorsitzende der Zuchtgenoli ^
schaft Veterinärrat Dr . E e r s p a ch die Erschienenen und 2°
seiner Freude über den Erfolg der Genossenschaft Ausdruck . La"
rat Geb . Rat Dr . Baur beglückwünschte die Genossenschaft r
ihrem Erfolg . Der Präsident der Mittelbadischen Pferdezu«.
genossenschaften Landrat T r i t s ch l e r in Rastatt sprach über "l
Tätigkeit der Genossenschaften und des Mittelbadischen Verbau^
und ermahnte die Züchter, wie seither, so auch künftig treu »n
Zuchtgenossenschaften zu stehen . Der Redner kam sodann aus "
in der letzten Zeit in verschiedenen Tageszeitungen von dem .
schäftsführer des sog. Landesverbandes für Zucht und Prüfung
Bad . Pferdes Herrn Rittmeister a. D . Pauwels gegen
Pferdezuchtreferenten des Ministeriums des Innern Herrn
regierungsrat Reu erhobenen Angriffe zu sprechen . Die Angl"
wurden von den Anwesenden Züchtern zurückgewiesen , was in
einstimmig gefaßten Entschließung zum Ausdruck kam . Die
schienenen versicherten Herrn OberregierungSrat Reu des völlig
*RpTtrQi! f»nr- utt'h prfförim ofptrivipfHa. hrrfe Re an der Utttt &fcälTßtflv -
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Vertrauens und erklären gleichzeitig , daß sie an der Unabhängig■
der Pferdezuchtorganisationen fest halten wollen. Schließlich

Aus aller Wett
Eine ganze Familie durch Gas vergiftet

Teterow , 28. Sevt . Rach gewaltsamem Oeffnen der - .
schlosseneu Wohnungstür fand man heute vormittag die viertorm ,
Familie eines Eutssekretärs entkleidet und besinnungslos in
Betten vor. Die beiden Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren ^
reu bereits tot , während die Eltern noch lebend in das Kran"
haus befördert werden konnten.

Ein verunglückter Probeflug des Erötzflngbootes
Kopenhagen» 28. Sevt . Das Rohrbach-Großflugboot

stieg beute nachmittag zu einem Probeflug über den Sund aut
ter

^
Fübrung des deuttchen Flieget lldet . Außerdem befand sich ^

/»** foilött Vite Wrtirtfötl *\ -deutsche Flieger Kern an Bord . Plötzlich setzten die Motoren J
*. n

und die Maschie kam aus etwa 300 Meter ins Stürzen . Im *ce .«
Augenblick

'
gelangtes Übetj die Maschine abzufangen . Beim

Berühren der Wasseroberfläche wurde ein Propeller zersvlu^ j.
und ein Flügel aufgerissen. Die beiden Flieger blieben unver

Festnahme von Eisenbahnräubern ,
Oberhausen, 28. Sevt .- Hier wurden sieben Personen

nommen, die zahlreiche Güterwagen teilweise ihres Inhalts ^
raubt und das gestohlene Gut verkauft hatten . Ein Teil der
chen konnte beschlagnahmt werden . |

Der einzige Ueberlebende des Eisenbahnunglücks bei
FranzenfesteFranzenfeste f8*

Innsbruck , 28. Sevt . Wie die Blätter zu dem EisenbahnuM
At tHAfSdn Kn* Ser mit t *’ i*
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bei Franzenfeste melden, ist der Maschinenfübrer , der mrt
Arbeiter der einzige war , der sich retten konnte , infolge des
kens irrsinnig geworden.

Zwei Tote bei einem Motorradunglück
Berlin , 29 . Sevt . Auf dem Wege nach Plauen i . V . E .

stern der Kraftwagenfübrer Möller aus Syrau mit seinem
rad in voller Fahrt gegen einen Baum . Moll wurde auf der v , ,
getötet ; sein Sozius starb kurz nach seiner Einlieferung ins *
kenhaus.

Lebendig verbrannt
Schweigen ( Pfalz ) , 28. Sevt . Ein bedauerlicher Unfall mit ^

lichem Ausgang trug sich gestern abend hier zu . Die 47 3 ? " 1" tfn
Ehefrau des Buchdruckers Johann Deyß von hier nahm in
Anfall von Geistgesgestörtheit in Abwesenheit ihrer Angebm ^
brennende Ofenglut in ihre Schürze und stand im Ru in Flaw > ^
Die rasch herbeigeeilten Nachbarn rissen der Bedauernswerten
Kleider vom Leibe und verbrachten sie in ihre Wohnung , pS*
sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb die Frau beute
ihren schweren Verletzungen.

Abgefangene Fremdenlegionärkandidaten
Steinfeld ( Pfalz ) , 28. Sevt . Die Gendarmerie gc»i*

konnte im Laufe der vorigen Woche insgesamt fünf , je»'
fassen , die sich zur Fremdenlegion verpflichtet hatten . ^
selben entvuvvte sich als ein schon lange gesuchter Derbrech '^ z-
schon mit sechs Jahren Zuchthaus vorbestraft ist und sich
lich einen Diebstahl und Zechbetrug zuschulden kommen

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs )

Amsterdam . ioo gu
Italien , » • • • • • • • 100
London . . . 1 Pst .
Newhorl . 1 Doll.
Paris . 100Fr .
Prag . . • . 100-St .
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Pei .
Stockholm . lOOflr.
Wien . 100 Schilling

27. September
Geld Britf

>68 .22 168.56
22 885 22.925
20 .413 20.453
1194 4.202

16.455 16 .495
12.433 12.453
8090 81 .06
73 12 73.26

112.84 113 .06
59.17 59.29

168$
82.84.
20.
4.20^
12.^
Sifif

US#
59 .22

Die Festzugsordnung m dm Umzug „Fm Zeichen des Verkehrs
hei

am Sonntag , dem 2 . Oktober ds . 3s . , ist erschienen und mit dem Programmbuch für die „Karlsruher Herbsttage " in unseren Auskunftsstellen Kaiserstraße 141 und im Hauptbahnhof hs
den Straßenkolporteuren für 30 Pfg . zu haben - - Verkehrsverein Karisrun **

wig Buch von Rußheim , Karl Ratzel von Hochstetten , Eilbs ^
Vollmer von Knielingen , Robert Schramm von Knielingen , ff118
Meinzer von Teutschneureut und Adolf Schnürer von Teutsch"^
reut . Den Aufmunterungsvreis mit 25 M und Freideckfcheine **' 1
hielten : Adolf Ullrich von Teutschneureut, Jakob Nagel
Teutschneureut, Hermann Ruf von Knielingen , Christof Keiler vo»
Knielingen , Wilhelm Knödel von Teutschneureut, Hermann Schs >> >
von Karlsruhe , August Ermel von Knielingen , Karl Ullrich
Teutschneureut. Freideckscheine erhielten : Friedrich Seitz von Lst'
dolsbeim , Emil Seitz von Liedolsheim , Gustav Adolf Rotb von L>°'
dolsbeim , Friedrich Vetter von Knielingen , Robert Schramm »o
Knielingen , Adolf Stöber von Teutschneureut, Wilhelm Ullr>"
von Teutschneureut, Karl Meinzer von Teutschneureut,
Jungmann von Eggenstein, Karl Kämmerer von Graben , Albtt

de»

sie das Präsidium des Verbandes , diese Entschließung vor a»
dem Herrn Minister des Innern , dann aber auch den Tages»^
tungen und schließlich dem sog. Landesverband für Zucht und P
fung des Bad . Pferdes übermitteln zu wollen.

r
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Reichsgerichtund Reichstag
Vor dem Reichsgericht soll am 4 . Oktober die Hauptverhand -

lung in dem Sochverratsverfabren gegen die kommunistische Zen¬
trale, das aut das Jahr 1928 »urückgebt , stattiinden . Ob der Pro¬
reh, dessen Dauer auf drei bi, ' vier Mouate angesetzt ist , wirklich zu¬
stande kommt , steht noch nicht sest . Zwischen dem Reichstag und dem
Reichsgericht besteben widerstreitende Auffassungen. Heber di«
Prozeßführung gegen mehrere kommunistische Reichstagsabgeord¬
nete , die in das Verfahren verwickelt sind . Die kommunistische
Reichstagsfraktion ist bei dem Vorsitzenden des geschäftsfllhrenden
Ausschusses des Reichstags , dem Abgeordneten Dittmaun, vorstellig
geworden. Dos Reichsgericht hat nämlich einen Antrag auf Ver¬
tagung des Prozesses mit dem Hinweis darauf, daß demnächst der
Reichstag beginnt und wichtige Ausschüsse ihre Beratungen bereits
ausgenommen haben , abgelehnt . Im Gegensatz zum Reichsgericht
vertritt der Vorsitzende des Gelchäftvordnungsausschusses die Auf¬
fassung , daß es die Meinung des Reichstage« gewesen sei , der Pro¬
zeh solle während der Tommerserien des Reichstage» durchgeführt
werden. Dieser Auffassung hat das Reichsgericht jedoch nicht Rech¬
nung getragen .

Srofie Arbeitslosigkeit in
Noröitalien

Pari », 28 . Sevt. (Eig . Draht.) Die Blätter melden aus Mai¬
land , daß die Arbettslostakeit in der Stadt und in der Lombardei
außerordentlich um sich gegriffen habe . Die Zahl der Arbeitslosen
betrage in Mailand und Umgebung, rund 800 ODO. Besondere be¬
treffen sie die Metallindustrie . Aehnlich sähe es in den andern
Städten Norditaliens aus . Die Automobilfabrik Fiat in Turin,
die normalerweise 15—20 000 Personen beschäftige , habe mehr als
dir Hälfte ihrer Arbeiter entlassen müssen .
Vte Veamtendesoldung tm hessischen

Landtag
Darmstadt , 28 . Sevt. (Eig . Draht.) Der hessische Landtag

stimmte am Mittwoch einer Vorlage zu , nach der der Reichssatz für
die Vorauszahlungen auf die geplanten Erhöhungen der Beamten¬
besoldung auch für Hessen übernommen wird . Die Goztaldemokra" «
übte Stimmenthaltung. Gegen die Vorlage stimmten der Daur
bund und die Kommunisten. Die sozialdemokratische Fraktion baue
beantragt , allen Beamten eine gleichmäßige Vorauszahlung zu ge¬
währen. Außerdem beantragte st« die Sätze für die Polizei zu er-
döhen und die Löhne der Staatsarbeitcr in gleicher Weise wie die
Beamtengehälter aufzubessern. Die Anträge wurden abgelcbnt .

verurteilte Spritschmuggler
Vor einem Hamburger Gericht hatten sich am Mittwoch 33

Personen wegen Svritschmuggel» zu verantworten. Es bandelt
Nch um 20 200 Liter seinen Svrit , der von Holland nach Deutsch¬
land eingeschmuggelt worden ist. 16 Angeklagte wurden freigcsvro-
chen , die übrigen »u einer Gesamtgeldstrafe von 2,3 Millionen Mark
verurteilt.

Zum Llaggenstreit in Verlin
Wie viele Berliner Blätter berichten, dürfte es anläßlich des

bevorstehenden 80. Geburtstages des Reichspräsidenten zu einem
friedlichen Ausgleich in dem Flaggenstreit zwilchen dem Ber¬
liner Magistrat und den Hotels kommen . Als erstes Zeichen hier-' mr darf die Tatsache angeseben werden , daß das Hotel „Kaiserhof"
“nt heutigen Donnerstag auch die schwarz -rot-goldene Reichssahne

histe« wird und zwar aus Anlaß des Festessens , das der inter¬
nationale Verband der Fachpresse für . die Reichs- , Staats - und
städtischen Behörden veranstaltet . Kommunale Vertreter werden
demzfolge an der Veranstaltung tetlnebmen .

Vas „Iuüendenkmal bet
Tannenberg

Um unseren Lesern auch ein paar vergnügte Minuten
zu bereiten , zitieren wir aus der völkischen, dem sogenannten
Tannenberg -Bund herausgegebenen , Deutschen Wochenschau,
wie Ludendorff über die Tannenbergfeier seine politi¬
schen Jrrsinnsgenossen unterrichten läßt :

„Nicht am Tage der großen Schlacht war die Einweihung des
Denkmals , sondern ganz zufällig im Anschluß an das Neujahrsfest
der Juden und Freimaurer, und das war gut so , denn dem er¬
staunten Äuge zeigte sich auf dem Schlachtfeld ein streng nach den
Gesetzen des heiligen jüdischen und freimaurerischen Symbols
Jehovas errichteter Bau. Quadratische kunstlose Türme , durch
kunstlose Mauer verbunden und tm Innern , im „Ehrenbos"

, ein
großer Kubus , vor dem bei der Feier der Reichsprästdent betend
feinen Selm . abnahm . Während vier Stunden, die ich auf der
Tribüne vor

' dem Denkmal saß , batte ich Zeit , mich über diese
tollkühne Verhöhnung unserer Rasse durch das auserwählte Volk
und seine Levitenpriesterschaft der Freimaurer zu freuen . Und
durfte dabei über dem Eingangstor rum Ehrenbof die zehn auf
die Front des Torturmcs gelegten Schwerter bestaunen, die den
jüdisch-kabbalistischen Baum , das heiligste Symbol der jüdisch-frei¬
maurerischen Weltherrschaft mit seinen drei Säulen, streng nach
den Gesetzen der Kabbala darstellen. Wie recht hatte das Fest¬
programm , das Ludendorii gar nicht erwähnte . Was batte der
deutscheste Mann bei dieser Feier am jüdisch-freimaurerischen Rru-
jahrstag zu tun? Als ich dies noch dachte , trabte das Reiter-
geschwader heran , das Ludendorffs Wagen geleitete , brausender
Jubel kündete ihn an , das Volk erkannte den Schöpfer der Schlacht
und jubelte ihm, dem nicht erwähnten und deshalb gar nicht er¬
warteten , doppelt glücklich zu . Als später Ludendorff bei dem Ab-
fabren der Front seiner Forderung gemäß in einem eigenen Wagen
hinter dem des Reichspräsidenten VA Stunden lang die Front ab-
fuhr , wiederholte sich das gleiche und Juden hinter mir sagten ent¬
rüstet : „Die brüllen bei Ludenorff lauter als beim Sieger von
Tannenberg " .

Oie thüringischeRegierung sür die
Gemeinschaftsschule

Weimar , 28. Sevt. Im thüringischen Landtag gab Minister
Dr. Leutholzer namens der Regierung die Erklärung ab, daß die
jetzige Regierung an dem Standpunkt der früheren Landesregie¬
rung festhalte, die für die Aufrechterhaltung der thüringischen Ge¬
meinschaftsschule für Kinder aller Bekenntnisse, aber mit christlichem
Erundcharakter eintrat.

Zum Rriegsschäben-Schluflgesetz
Das Gutachten des Reichswirtschaftsrates zum Regierungs -

entwurf des Kriessschäden- Schlußgesetze «, wird voraussichtlich in
der ersten Hälfte des Oktober erstattet werden . Unter diesen Um¬
ständen wäre es nicht unmöglich, daß der am 17 . Oktober zuiammen-
tretende Reichstag während seiner kurzen Oktobertagung ihn in
erster Lesung behandelt . Cs ist nicht ausgeschlossen , meint die Vos-
sische Zeitung , daß der Reichstag die bisherige Fassung des Gesetzes
ablebnt , damit durch eine völlige Neubearbeitung die immer wieder
geäußerten berechtigten Wünsche der Geschädigten in stärkerem Maße
berücksichtigt werden können .

Ka»wruher Pottzeiberichi
Unfälle . Durch Bruch eines Sebebalkens stürzte ein verheira¬

teter Maurerpolier 6 Meter hoch vom Gerüst eines Neubaues her¬
unter . Er erlitt schwere Verletzungen am Kopf und im Gesicht.
Ein 73 Jahre alter Mann wurde beim Ueberqueren der Durlacher
Allee von einem aus Richtung Durlach kommenden Motorradfahrer
angefahren zu Boden geworfen und am Kopf und Unterarm ver¬
letzt . Der Motorradfahrer fuhr weiter , ohne '

sich um den Verletzten
zu kümmern.

Festgenommen wurden : Ein Aushilfsarbeiter von Oberkirch
wegen Betrugs, ein Taglöbnen und ein Drechsler von hier wegen
Diebstahls , eine Küfer von hier wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs, eine Tänzerin von Metz und eine Tänzerin von Ors wegew
Diebstahls , ein Gelegenheitsarbeiter von hier wegen Zuhälterei,
ein Schneider von Bergzabern , der von der Staatsanwaltschaft
Frankental wegen Unterschlagung gesucht wurde , eine vom Amts¬
gericht hier wegen Diebstahls gesuchte Arbeiterin von Rheingöns -
betm , eine Verkäuferin von Heidelberg, wegen Diebstahls und Be¬
trugs, ein Schreiner von Neusatz , der vom Amtsgericht Neuen¬
bürg wegen Brandstiftung verfolgt wurde , ein Arzt von Köln , den
die Staatsanwaltschaft Tübingen wegen Abtreibung suchte, , ferner
8 Personen wegen verschiedener sonstiger Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Da wir innerhalb des Festlandhich liegen und nur von der
Vorderseite der großen bei Schottland befindlichen Zyklone be¬
einflußt wurden , ist auch für morgen noch mit Fortdauer des
heiteren Herbstwetters zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 30. Sevt. : Fortdauernd
beiter , trocken und tagsüber etwas wärmer , nachts besonders in
freien Lagen kühl .

Wasserstaus des Rheins
Waldsbut 615 . gef . 5 ; Schusterinsel 312 . gef . 1 ; Kehl 447,

ges. 23 ; Marau 691 , gest. 6 ; Mannheim 649 , geft . 12 Zentimeter .

Ä 4Ä Vereinsanzeiger
v-.r«nügvng »imzelgrv finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklomezeilenpreis berechnet-
Karlsruhe

Volkskirchenbund Evans. Sozialisten . Am Donnerstag, 29.September , abends 8 Uhr, im Eartensaal des „Friedrtchshof" Vor»
trag von Dr . Dietz : „Grundfragen des Sozialismus"

. 7146
D u r l a ch . Sozialdemokratische Partei . Freitag, 36. Septem¬

ber, abends vunkt 8 Uhr, im „Lamm" Mitgliederversammlung mit
Vortrag des Een . Stadtrat Jung über „Wiener Kommunal¬
politik"

. Hierzu laden wir die Mitglieder mit dem Ersuchen um
vollzähliges Erscheinen freundlich ein . 1223 Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbe,Slle . Maria Fieser , 87 I . alt , ledig, ohne Beruf . CIlla, 1 Jahr

6 Tage alt , Vater Abraham Pintcr , Kaufmann . Anna WciS , 56 Jahre
alt , Ehefrau von August WeiS , Rech .-Rat a . D . Elvira Fischer, 89 Jahre
alt , Witwe von Alfred Fischer, Architekt . Theresia KSsslngcr, 56 Jahre alt ,
Ehefrau von Karl Kitssingei, Oberzugschaffner. Smtlte Schick, 51 Jahre
alt , Ehefrau von Kurt Schick, Reifender.

rhefredaNeur , Gearg Schüpflin - prehgesehlich« Verantwortung , Artikel, volkiwirtichaft , Mw
l4afb,Mmpf <, parteinachrichlen , Gewerkschaftlich« , Au- aller Welt , kehl « Nachrichten Hermann
lladelj Zrelftaat Laden , Zranenbeilage , Semeindepoliiik , Au« Mittelbode », kleine badischett&tonH
Au» der Llad ! Durlach, Thraker und Musik, Kunst und Wiste», Gerichk-zeitnog, Markt uud Haudel
Hermann Winter ; Sport uud Spiel , Sozialistisch«» Jungvolk , Heimat und wandern. Sozial»
Rundschau, Genoffeuschafi-bewegung , Karlsruher Chronik . Lrleikasten Josef Eifel « o Veravt »
»orlllch für de» Anzeigenteil Gustav Krüger » Sämtlich » wohnhaft In Karl . roh «
dl Laden o Druck und Verlag , verlog» dr » ckerei volt - freund D. m. d. 8. KarI»r»hr

kJnferc Leiftungsfähigkei r
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ReslS .malflstr.
Heute letzter Tag !
Das Lustspiel ln 6 Akten

ComteHe Bubikopf
Heimatlos . Ein Drama in 7 Akten
Kennst Dn Deine Helmut , Lehrfilm

Das neueste aus aller Welt ln Wort u . Bild

Handels- und Hewerbebank16.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

° Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Dillen Sie sparen?
dann kaufen Sie

Besonders billige

LEBENSMITTEL
Soweit Vorrat I Donnerstag - Freitag -

Wurstwaren

Westfäl . Mettwurst 0 .80
Cervelatwurst . . . pfd. 1.60
GeKocht . Schinken p£d , 0 .55
Mageres Dürr fleisch pfd. 1.65
Ochsenmaulsalat ; 0 .45
Halberstädt . Würstch . n nK

3 Paar . U . « ö

Echte Frankfurter
Würstchen Paar . . . . 0 *45

Leber -u .Blutwürstestk . 0 .15

Delikateß ' Feinkost .
in Weinsülze . . . . Dose

Echte Braunschweiger
Mettwurst . pfd . 1.90

Kolonial waren

Frisch gebrannter Kaffee
3.60 3.20 2 .80 2.402 .20

Hochfeiner Tee . /. pm 0 .90
Weizenmehl . . . . pfd . 0 .23
KakaO garant -rein , Pfd ,1.20 bis 0 . 95

Käse

Schweizerkäse . </. pfd. 0 .45
Vollfetter Camembert n Q-

Steilig . U . dO

Briekäse . stack 0 .30
Emmentaler oh .Rinde

Steilig .
Edamer m stacken .

Samstag
Fifche u. Fifchkonserven

0 .95

pfd . 0 . 78

Süßbücklinge . . pfd. 0 .50
Danse List eben . . . . . . 1 .20

Sprotten . . , . . . % pfd. 0 .30
Makrelen . . . . . . Pfd . 0 .80
Schellfische . pfd. 0 .50

Oelsardinen h Club
in Papier sehr preisge

o£ 0 .48

Bismarckheringe . Roll¬
mops . Bratheringe ,
Heringe in Gelee
XLtr . Dosel .05 V. Ltr .Dose 0 . 65

Geräucherte Aale . pfd. 2 .80

Geräucherter Lachs Pft 1.20

well
billig im Preis
unübertroffen in der Leistung
unbegrenzt in Haltbarkeit

Verkaufsstelle e

Ph
. Nagel

Haus - u . Küchengeräte , Kaiserstraße 55 .

IC! »1
flerrenstr. il Telef. 2502

Wir beginnen mit dem heutigen Spielplan die im
ganzen deutschen Reich festgelegte

Deutsche Festspiel-Woche
der deutschen Theater -Be3ltzer zu Ehren des

Herrn Reichspräsidenten
EizStmz um iMlNrg

Eine Perle der deutschen Lichtspielkunst '

Der groOe Otto DeDDhr -Fllm l

„Die heilige Lüge
“

nach dem gleichnamigen Schauspiel von
Karin Michaelis

der rühmlichst bekannten Schriftstellerin , welche
bereits hier ln Karlsruhe ihre sehr interessanten

Vorträge gehalten hat . 7154
In den Hauptrollen :

Otto aebOhr als Kapitan owe ffloner
sybii Moral als blinde mutter

JHB
' nfchMekziieiDiar

Lustspiel ln 2 Akten

Ufa-Wochenschau 11 Hauswirt u- m,e,er
auf dem Meere

Lebende
Karpfen u . Aale

vorrätig

Freitag früh eintreffend

Schellfilcfie , Seelachs
Kabliau, Rotzungen

"i ' ' ' ' T* i Jk•’* ‘ * i,' ''t ,

Seschästseröflnuug und Empfehlung!
MIK ! Am 1. Oktober 1927 eröffne ich am Hiesigen
HH Platze SchnetzlerstraHe 22 eine

NäcKerei und
Konditorei
Ich empfehle mich zur Lieferung aller Sorten
Frühstücksbrötchen, Brot , tägl . frisches Kaffee-
und Teegebäck , Kuchen und Torten , Zwieback,
Hausmacher-Eiernudeln . Ich bitte die verehrt .
Einwohnerschaft um geneigtes Wohlwollen .

Karl Friedrich Reinnmih ✓ Bäckermeister
Karlsruhe , Schnetzlerstraüe 22
Ecke Karlstrahe , Telephon 1630 71

Karlsruher Herbsttage 1927

Südwcsrdeutfcher
tzeimatabenb

Samstag , den 1 . Oktober 1Y27. abends Punkt S Uhr
im großen , neuhergerichteten und geschmückten Letthatte-Saai
veranstaltet vom Verkehrsverein Karlsruhe unter gütiger Mitwirkung
des Männergesangvereins . Liederhalle

'
. Leitung ChormeisterH . Rahner

und deS Orchesters des Musikvererns „ Harmonie '
, Leitung H . Rudolph

Programm -Nusiug (i . Teii)
Orchesterborträge des Mustkbereins „Harmonie " Karlsruhe

Männerch örc (bad . Komponisten) desMännergesangv „Liederhalle"

„Südwestmarkspiel "» ein Heimatbilderbuch in 10 Bildern v. R .Proschlh
Äu - sührliche- Programm mit Liedertexten und Festspielbeschreibung in der Festhalle

o ( 2. Teil )

Ä,S :> ran, - a ;s;s Bunte Bühne
MtwirbeaS« :

Ansage und Rezitationen : Direktor Haus Blum
Pfälzer Mnndartdichtuugen : Hosschauspielera. D. August Heinrich
Lieder zur Laute : Karlheinz u . Ava KSgele sBellheim-Psalz
Pfälzer und Saargedichte : Else Zettlet , Ludwtgsyascn a. Rh.
Tänze : Tanzschule Olga Mertens -Leger

Ende 2 Uhr . Straßenbahnvcrbindungen nach allen Selten .
Eintritt mit Einlastgeld : Saal und untere Galerie 2 .80 Mk., Balkon
1. Reihe (nummeriert ) 4 .00 Mk., obere Galerie nicht nummeriert
1 .80 Mk . Zugänge : Saal und untere Galerie , Kleiderablagen Ost

und West , obere Galerie , äußere Galericausgängc Ost und West .
Borverkauf ab 20 . September : Auskunstsstelle des Verkehrvereins,
Kaiserstraße 141 und Stadtgartenkassier Stornier , nördlicher Stadt -

gartcneingang , Abendkassen in der Festhalle.
Süden, lag » ; Sonntag , den 2. Oktober , vormittags 11- 1 Uhr
Srofier Mzug : „?m Zeichen des Verkehrs"
Wir laden hierzu Jedermann von nah u . fern sreundl . ein . Weitere Ver¬
anstaltungen siehe unser Programmbuch für die „Karlsruher Herbsttage"

Berkehrsverein Karlsruhe 7062

M -EM -Mfl
nen eröffnet in meiner Wohnung .

Hans Thomastraße 5
Kein Laden / Kleinste Spesen
Billigste Preise / Qualitätsware 7166

Frau EliSB Hist, Hans Tiiomastr . S

f'608

Baum & Co.
Erbprlnzenstr . 30
am Ludwigsplatz

. Kein Ladern a

Nldilie
Ziehung 2 0kM927
BAD. SÄUGLINGS
GELDLOTTERIE

11500!
SOOOi
40001
L051M - 11 STÜCK 10H
PORTO U. LISTE 304
Stürmer
MANNHEIM' © ?,11
P05T5(HH .Wß K'RIIHE
Hier bei : Lotterie -Ein¬
nehmer Zwerg und
Maler , Kern , Well

Laditches
CanöpßtbeatCT
Donnerstag , 29 . Sept .
* D 4 (Donnerstagmiete

Tosco
von Pucclni

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Regie : Robert Lebert
Tosca von Hartung
Cadaradossi Rentwi
Scarpia Wehrauch
Angelotti Löser
Meßner Vogel
Spoletta Lauskötter
Sciarrone Löser
Schließer -Kilian
Hirt Weiner

Anfang 8 Uhr
Ende 10 ‘/4 Uhr

l . Rang u . I . Sperrsitz 7 M.

Freitag , 30. September
Zum ersten Mal :

Ein besserer Herr .
SamStag , 1. Oktober

Biel Lärmen um Nichts

Tanz -

LemsiM
J. Braunagel
KouiacKsaniage 13

Telephan 5859
- 6711

Beginn neuer Kurse,
Auch Einzelunterricht

Gel . Anmeld. jederzeit .

Geruchloser

Wanzen
und Käsertod/ garantiert
sicher wirkend, erhältlich

A. HöWern
Herreustraße 6 u. Nuits¬

straße- 10. eeo.

pfannkuth
Eingetroffen
lebend frische

kadflau
rm ganzen

40
im Anschnitt M

Pfund ■ftO

Pfg -

Pfg -

Schellfische
Kopflos

Pfund 25 Pfg .

In unserer Spezialabteilung für

Rslhe .Wili> u.Geflügel!

Schollen
Rolzungen
Blaufelchen
Backfische
Wund 45 PI».

Barsch
Wund 70 « ».

3g. ^nf)nenu. 6uppenf) iif)nfr |
aus eigener Farm

51. Rabatt
! Verlangen Sie Rabattmarken !
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